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: Mit dem 1. October e. wird zwiſchen Reichenbach und Breslau eine tägliche Perfonens Port in Gang ges 
ſetzt werden, welche aus Reichenbach im Winter 7 Uhr fruͤh, im Sommer 5 Uhr fruͤh abgeht, innerhalb 6 Stun⸗ 
den 50 Minuten bis Breslau befoͤrdert, von dort taglich 4 Uhr Nachmittags abgefertigt werden, und in Reichen⸗ 


bach um 11 uhr 5 Minuten Abends wieder eintreffen wird. 


den nicht geſtellt. 


Die Wagen faſſen 9 Perſonen, Bei⸗Chaiſen wer⸗ 


Das Perſonengeld für die ganze Tour von 81 Meilen beträgt 1 Rthle. 15 Sgr. und nach Zwiſchenorten 
6 Sgr. pro Meile. An Gepaͤck ſind 20 Pfd. frei. Ueberfracht kann, ſoweit ſolches der Raum der Wagen ge⸗ 


ſtattet, gegen Entrichtung des Packer: Porto mitgenommen werden. 


Die Verſendung leichter Packete iſt nach 


Maßgabe des vorhandenen Raumes gegen Bezahlung des Porto nach der Fahrpoſttaxe zulaͤſſig. 


Berlin den 3. September 1836. 


f n lan d. 

Berlin, vom 4. September. — Der Juſtiz Com- 
miſſarius und Notarius Gretſel zu Kottbus iſt in 
gleicher Eigenſchaft, mit Verſtattung der Praxis als 
Juſtiz⸗Commiſſarius bei den ſaͤmmtlichen Unter⸗Gerichten 
des Goͤrlitzer Kreiſes vom 1. Januar k. J. ab, nach 
Goͤrlitz verſetzt worden. 

Zum näheren Verſtaͤndniß der in dem Artikel über 
die große Parade vom 1ſten d. M. enthaltenen Angabe, 
daß Se. Majeftär der König die Unteroffiziere und 
einige Mannſchaften des Zten Uhlanen- Regiments zwi— 
ſchen dem erſten und zweiten Parade-Marſch einzeln bei 
ſich haben vorbeireiten laſſen, wird dieſe Angabe dabin 
vervollſtaͤndigt, daß jene einzelnen Leute die von Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer von Rußland im vorigen Jahre 
dem Regiment in Kaliſch geſchenkten Remonten ritten, 
welche hierdurch von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige in 

ugenſchein genommen wurden. 5 5 

Das Potsdamer Amtsblatt enthält folgendes Schrei 
ben des Juſtizminiſters an das Königl. Kammergericht: 
Das K. Kammergericht wird in Folge einer, unter dem 
19. Juni d. J. erlaſſenen Allerhoͤchſten Kabinetsordre 
angewieſen, ſich in allen vorkommenden Verhandlungen 
und amtlichen Schriften der Bezeichnung der Bekenner 


ee 


General Pot,» Amt 


der juͤdiſchen Religion als „moſaiſche oder alt⸗teſtamen⸗ 
tariſche Glaubensgenoſſen“ zu enthalten, und ſich ſtatt 
deſſen, wo es auf die Glaubensverhaͤltniſſe ankommt, 
der Ausdruͤcke: Juden, oder juͤdiſche Religion, juͤdiſcher 
Glaube u. ſ. w. zu bedienrn. Durch den vorgedachten 
Allerhoͤchſten Befehl iſt zugleich die Kabinetsordre vom 
30. November 1828 eingeſchaͤrft worden, worin ange⸗ 


ordnet iſt, daß die Juden keine chriſtliche Vornamen 


fuͤhren, und die Polizeibehoͤrden ſtreng darauf halten 
ſollen, daß dieſe Unordnung ferner nicht ſtattfinde. Das 
Collegium hat dieſe Allerhoͤchſten Beſtimmungen ſich zur 
Nachachtung dienen zu laſſen, und Behufs deren wei⸗ 
terer Bekanntmachung an die Untergerichte feines Des 
partements das Erforderliche zu verfuͤgen. Berlin, den 
10. Auguſt 1836. Der Juſtizminiſter Muͤhler. 
Koblenz, vom 30. Auguſt. — Vorgestern Nach⸗ 
mittag 3 Uhr lief das koloſſale Dampfſchiff „Agrippina“, 
an deſſen Bord ſich das aus etwa 600 Mann beſtehende 
Zte Bataill. des Aten Garde⸗Landwehr⸗Regiments befand, 
von Duͤſſeldorf hier ein. Die Truppen begruͤßten ſchon 
von der Mitte des Rheines durch ein dreimaliges Hoch 
unter dem Gewirbel aller Trommeln die Stadt. — Am 
28 ſten hat ein Brandungluͤck dem ſchoͤnſten Punkt in 
der Umgegend von Aachen ſeine Zierde geraubt. Das 


geſchmackvolle Belvedere, welches,Ferft ſeit wenigen Jah gewinden und zahlloſen Fahnen 
ren neu erbaut, den reizenden Louisberg zum Sammel 
platz aller Fremden und Einheimiſchen gemacht, iſt ein 


Raub der Flammen geworden. Eine zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft hatte noch bis nach Mitternacht frohe Stunden 


in dem geräumigen Saale des freundlichen Gebaͤudes ger. 


feiert und ſchon kurz vor 4 Uhr Morgens ſchlug die 
Flamme von allen Seiten mit folder Heftigkeit heraus, 

daß jede Hoffnung auf Rettung ſchnell verſchwunden 
war. Sowohl die Behoͤrden, als auch die herbeigeeilten 
Duͤrger der Stadt, legten den groͤßten Eifer und Muth 
an den Tag, aber die Gewalt des furchtbaren Elemen⸗ 
tes vereitelte alle Anſtrengung. Nach wenigen Stunden 
wor nichts mehr uͤbrig, als die kahlen Mauern. 


e 
Prag, vom 3. September. Vorgeſtern Morgens 
wurde dieſe koͤnigliche Hauptſtadt durch die Ankunft 
Ihrer K. K. Majeftäten begluͤckt. Allerhoͤchſtdieſelben 
trafen vor 9 Uhr Morgens im Invalidenhauſe ein, von 
wo ſich der feierliche Zug nach dem Hradſchin in fol 
gender Ordnung in Bewegung ſetzte. Ein Detachement 
Kavallerie, ſodann die bürgerliche Kavallerie und zwölf 
Poſtillons, gefuͤhrt von einem Poſtmeiſter, eroͤffneten 
den Zug. Ihnen folgten zehn andere Poſtmeiſter zu 
Pferde, der Oberſthof- und Erblandpoſtmeiſter Fuͤrſt 
von Paar in einem ſechsſpännigen Reiſewagen und der 
K. K. Oberſtvoſtamtsverwalter zu Pferde, hierauf Vor- 
reiter, Hoftrompeter und K. K. Hof- und Kammer— 
fouriere. Zunaͤchſt fuhren in drei ſechsſpaͤnnigen Hof⸗ 
wagen der Dienſtkaͤmmerer Graf Georg Eſterhazy, der 
Fluͤgeladjutant Seiner Majeſtaͤt Baron von Moll, der 
Vorſteher der innern Kammer Graf von Segur, der 
Oberſtſtallmeiſter Graf Wröna und der Oberſthofmeiſter 
Ihrer Majeftät der Kaiferin Graf von Dietrichſtein; 
"unmittelbar vor dem Wagen Ihrer Majeftäten des Kais 
ſers und der Kaiſerin ritt eine große Anzahl boͤhmiſcher 
Stände, vom Herren- und Ritterſtande, und hinter 
demſelben der Generaladjutant Seiner Majeftkt des 
Kaiſers, Graf von Clam⸗Martinitz, vier Edelknaben 
und die K. K. Leibgarden. Zunaͤchſt fuhren die Oberſt⸗ 
hofmeiſterin Ihrer Majfeſtät der Kaiſerin, Landgräfin 
von Fuͤrſtenberg, in einem ſechsſpaͤunigen Hofwagen und 
die ſechs Pallaſtdamen, Fuͤrſtin Lobkowitz, Fuͤrſtin 
Schwarzenberg, Fuͤrſtin Windiſchgraͤtz, Fuͤrſtin Thurn 
Taxis, Graͤfin Kollowrat und die Oberſtburggraͤfin 
Graͤfin v. Chotek in drei anderen Hofwägen; ein Des 
tachement Kavallerie ſchloß den Zug. Dieſer nahm den 


Weg vom Invalidenhauſe durch das Karolinenthal, die 


Schillingsgaſſe, über den Kapuzinerplatz, durch die Zelt: 
netgaſſe, über den großen und kleinen altſtädter Ring, 
durch die Jeſuitengaſſe, über die Bruͤcke, den kleinſeit⸗ 
ner Ring und den waͤlſchen Platz, ſodann durch die 
Spornergaffe nach dem koͤniglichen Schloſſe am Hrad⸗ 
ſchin. Die ganze Stadt war feſtlich geſchmuͤckt, alle 
Haͤuſer, Kirchen und Paläfte mit Blumenktänzen, Laub: 
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i Fahner welche die Farben des 
Kaiſerſtaates, des Landes und der Städte trugen, ges 
ziert, und auf allen en und Gaſſen, durch welche 
der Weg Ihre K. K. Maleſtäͤten führte, die paradt: 
rende Garniſon, die uniformirten VBuͤrgerkorps und 
Zünfte aufgeſtellt, ebenſo auch die Geiſtlichkeit, dis 
Schulhugend und die Judengemeinde. Gegen 11 Uhr 
Vormittags erreichte der Zug unzer dem Donner des 
Geſchuͤtzes, Glockengelaute und Jubelrufe der zahllos 
verſammelten Volksmenge das koͤnigliche Schloß, und 
den Vorhof der St, Adalbertustapelle, wo Ihre K. K. 
Majeſtaͤten von den bereits früher in Prag angekomme⸗ 
nen durchlauchtigſten Familiengliedern, den Hoſchargen 
und dem maͤnnliche Hofſtaate, dann von den Oberſt⸗ 


landesoffizieren, Erbaͤmtern und übrigen Ständen, dem 


Landesgubernium, dem Stadtmagiſtrate und der Unis 
verſitaͤt von Prag erwartet, und von dem Oberſtburg⸗ 


grafen Grafen von Chotek mit einer in boͤhmiſcher 


Sprache gehaltenen Anrede bewillkommt wurden. Nach, 
dem Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hierauf gnaͤdig in den 
huldreichſten Ausdruͤcken geantwortet hatten, verließen 
Allerhoͤchſtdieſelben ſowie Ihre Majeftät die Kaiſerin 
den Wagen, und begaben ſich nach der St. Adalberts⸗ 
Kapelle, wo Sie an der mittlern eiſernen Gitterthür 


von dem Pfarrer einer der aͤlteſten Pfarrkirchen Prags, 


und am Eingange der Kapelle von dem Fürfterjbifchofe 
von Prag, den Biſchoͤſen von Leitmeritz, Koͤniggraͤtz, 
Budweis und Bruͤnn, dem Prager Domkapitel, pn 
infulirten Prälaten und dem aſſlſtirenden Klerus 


pfangen, und von dem Fuͤrſterzbiſchofe mit einer latei⸗ 


niſchen Rede, welche Se. Majeftär der Kalſer in glei⸗ 
cher Sprache zu beantworten geruhten, begruͤßt wur⸗ 
den. Ihre Majeſtaͤten kuͤßten hierauf das von Wei⸗ 
land Kaiſer Karl IV. der Prager Metropolitankirche 
geſchenkte Kreuz, welches Ihnen der Füͤrſterzbiſchof 
darreichte, und begaben ſich ſofort in Begleitung der 
durchlauchtigſten Familienglieder, der Oberſthofaͤmter, 
Leibgarde Hauptleute, des General - Adjutanten, des 
Oberſthofmeiſters und der Oberſthofmeiſterin Ihrer Diar 
jeftät, und der übrigen Pallaſtdamen, unter Vortretung 
des ſaͤmmtlichen Klerus und des Adels, nach der Doms 
kirche, wo der Fuͤrſterzbiſchof unter Glockengelaͤute und 
Kanonendonner die Gebete pro recipiendo rege, und 
den Ambroſianiſchen Lobgeſang anſtimmte, und Ihren 
Majeſtaͤten den biſchoͤflichen Segen ertheilte. Nach 
beendigter Ceremonie begaben ſich Ihre Majeſtaͤten durch 
die innern Gänge nach Ihren Appartements, wo Aller’ 
hoͤchſtdieſelben die ſtaͤndiſche Deputation von Mähren 
und Schlefiem, die von dem Oberſtburggrafen vorge 
ſtellten Oberſtlandes Offiziere und das Guberntum, ſo⸗ 
dann den durch den Stellvertreter des Oberſtkanzlers 
vorgeſtellten Magiſtrat und die Prager Univerſilaͤt zu 
empfangen, und Sich dem verſammelten Volke von 
dem Balkone des Georghofes unter endloſem Jubel zu 
zeigen geruhten. — Der reinſte Himmel verfchönerte die 
Geier dieſes für Boͤhmens Hauptſtadt unvergeßlichen Tages 


“ 
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Zu obigen Nachrichten uber die Ankunft Sr. K. K. 
Majeſtäͤt enthalt die Prager Zeitung nachträglich noch 
Folgendes: Zunachſt am Porzitſcher Thore linker Hand 
bildeten die buͤrgerlichen Grenadiere mit ihrer Fahne 
und mit klingendem Spiele eine Fronte. Rechts gegen— 
über war der buͤrgerliche Handelsſtand / und eine Reihe 
von 50 ſchwarzgekleideten Bürgern als Repraͤſentanten 
des Gewerbſtandes aufgeſtellt. In der Mitte erwarte 
ten Ihre K. K. Majeſtaͤten die bürgerlichen Gemeinde 
Repräſentanten. An dieſe ſchloſſen ſich vom Porzitſcher 
Thore bis zum Pulverthurm rechts die Fleiſchhauer, die 

Neuſtaͤdter Baͤcker, die Brauner, Faßbinder, Wagner, 
Huſſchmiede, Tiſchler, Schloſſer, Gelbgießer, Toͤpfer, 

Schwertfeger, Pflaſterer, Weißgerber und Altſtaͤdter 
Bäder, dann links die Neuſtaͤdter Schneider und Schuh- 
macher, die Tuchmacher, Tuchſcherer, Wollzeugmacher, 
Seiler, Buͤrſtenbender, Stoͤckelſchneider, Strumpfwirker, 
Altſtaͤdter Schneider und Schuhmacher, Buͤchſenmacher, 
Kuͤrſchner, Nagelſchmiede, Schwarzfaͤrber, Seidenfärber, 
Seidenzeugmacher, Taſchner, Geigen- und Inſtrumenten⸗ 
macher, Kartenmaler, Orgel- und Fortepianomacher, 
Siebmacher, Steinſchneider an. Auf dem Joſephsplatze 
hatte ſich die geſammte Neuſtaͤdter Schuljugend mit ih⸗ 
rem Lehrperſonale aufgeſtellt. Die Neuſtaͤdter Pfarr 
und Ordensgeiſtlichkeit erwartete Ihre K. K. Majeftäten 
bei der N e unterhalb des Pulverthurms. 
Links am Altſtaͤdter Ringe reihten ſich bis zur Ehren— 
pforte die Zünfte der Geſchmeidler, Gold-, Silber- und 
Galanterie⸗Arbeiter, Poſamentierer, Gold- und Silber⸗ 
Drahtzieher, Rothgaͤrber, Lebzelter, Kupferſchmiede, 
Spengler, Hutmacher und Wachszieher an. Nechs ges 
genuͤber hatten ſich die Akademiker der Karl-Ferdinands⸗ 
Univerſicät, die Altſtaͤdter Gymnaſialſchuͤler und die Übrige 
Schulſugend mit ihrem Lehrperſonale aufgeſtellt. Ein 

Theil des Magiſtratskoͤrpers erwartete die Ankunft Ihrer 
K. K. Majeftäten vor dem Thore des Rathhauſes. Rechts 
auf dem kleinen Ringe befanden ſich die iſraelitiſchen 
Gemeinde und Religions,Vorſteher, und die ifraelitifche 
Hauptſchule mit ihrem Lehrperſonale, und links unters 
halb der Triumphpforte die iſraelitiſchen Zünfte. Zur 

meidung von Ungluͤcksfaͤllen wurde die große und 
leine Jeſuitengaſſe von dem Zudrange des Volkes freis 
gebalten. Auf dem Kreuzherrenplatze war die Altſtädter 

9 und Ordensgeiſtlichkeit aufgeſtellt. Vom An— 

nge der Bruͤckengaſſe rechts bis zum waͤlſchen Platz 
und auf der linken Seite vom Sachſenhauſe anzufan⸗ 
gen, waren die Steinmetzer, Sattler, Riemer, Drechs⸗ 

Kleinſeitner Baͤcker, Schaͤnker, Ziegeldecker, Schlei— 
„ Kleinſeitner Schneider und Schuhmacher, Peruͤcken⸗ 

cher, Uhrmacher, Buchbinder, Gurtler, Stahlarbeiter, 

* ler, Handſchuhmacher, Zinngießer, Kammacher, Nads 
er, Seifenfiever, Gaͤrtner aufgeftellt. Auf dem Waͤl⸗ 
en Platz an der Niklaskirche erwarteten 

1 ajeſtaten die Kleinſeitner Pfarr⸗ 

wu links gegenuber das 
e Übrige Schuljugend 


und Kloſtergeiſtlichkeit, 
Kleinſeitger Gymnaſium, und 
der Kleinſeite und des Hrad⸗ 
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ſchins mit ihrem Lehrperſonale. Am Ausgange der 

Spornergaſſe ſtellten ſich die Zünfte der Glaſer, Land⸗ 
kutſcher, Maurer und Zimmerer auf. Das buͤrgerliche 

Schuͤtzencorps mit feiner Fahne und Muſikbande nahm 
ſeinen Poſten auf dem Hradſchiner Platze der Burg 
gegeuuͤber. In den Burgplägen hatten fi) die Ab; 

geordneten der K. Städte, und ein Theil des Magiſtrats, 

dann die landesfuͤrſtl. und ſtaͤndiſchen Beamten ſaͤmmt⸗ 

licher K. K. und ſtaͤdtiſcher Behörden verſammelt, waͤh⸗ 

rend ſich bei der St. Adalberts⸗Kapelle die hohe Landes: 

ſtelle, die Karl-Ferdinandeiſche Univerſitaͤt, dann der 

Prager Magiſtrat aufſtellte. Unter den vielen mit eben 
ſo viel Geſchmack als Aufwand gezierten Gebaͤuden muß 

man vor allen die Häufer des Fuͤrſten Colloredo⸗Manus⸗ 
feld, und Excellenz Grafen Clam-Gallas, das K. K. 

Haupt⸗Zollamt, das Altſtaͤdter Rathhaus, das Milleſimo⸗ 
Ihe Haus, das Haus des bürgerlichen Schneidermeiſters 

Krach, des Federſchmuckers Barth, der Laden des Glas⸗ 
haͤndlers Hoffmann, die Kreuzherrnkirche und den ſtaͤdti⸗ 

ſchen Pulverthurm erwaͤhnen. 

Prag, vom 4. September. — Am 2. September 
um 11 Uhr Vormittags wurden fänmtliche Damen des 
hohen Adels, von der Frau Oberſtburggrafin, Gräfin 
von Chotek, Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, und von der 
Frau Fuͤrſtin Alfred Windiſchgraͤtz Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer vorgeſtellt. Abends beehrten Ihre Majeftäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin das Koͤniglich Boͤhmiſche 
ſtaͤndiſche Theater mit Ihrer Gegenwart, und wurden 
von den hoͤchſten und hohen Herrſchaften, dem diploma⸗ 
tiſchen Corps und den übrigen von den Ständen gela⸗ 
denen Gaͤſten, welche ſaͤmmtlich in großer Galla das 
glänzend. erleuchtete Haus fuͤllten, mit unbeſchreiblichem 
Jubelrufe empfangen. Nachdem das Orcheſter das Volks⸗ 
lied „Gott erhalte“ angeſtimmt, und ſaͤmmtliche Anwe⸗ 


ſende ſolches mit ihrem Geſange begleitet hatten, begann 


die Vorſtellung der Oper: „die Kreuzritter in Aegyp⸗ 
ten“ von Mayerbeer, welche von den ausgezeichnetſten 
Mitgliedern der hieſigen und fremder Buͤhnen mit nie 
geſehener Pracht und dem reichſten Auſwande an Koſtü⸗ 
men, Dekorationen und ſonſtigem Gepraͤnge, womit die 
Stände die Darſtellung der Oper zur Verherrlichung 
dieſes Abends hatten ausſtatten laſſen, ausgefuͤhrt wurde. 
Ein eigends für dieſen Tag neu gemalter Vorhang, eine 
Darſtellung der Stadt Prag, in deren Mittelpunkt ſich 
das Koͤnigl. Schloß, der jetzige Aufenthalt Unſeres heiß⸗ 
geliebten Herrſcherpaares im hoͤchſten Lichte zeigte, uber: 
raſchte alle Anweſenden durch die herrliche Ausführung 
des im prachtvollen goldenen Rahmen eingeſaßten Ges 
maͤldes. Se. K. K. Majeftät verweilen: bis an das 
Ende der Oper, und wurden, als Sie ſich erhoben, 
neuerdings von dem allgemeinſten und lauteſten Jubel 
begruͤßt, Geſtern, als am Tage der Erbhuldigung, fand 
ſich der maͤnnliche Hofſtaat nach 8 Uhr Morgens bei 
Hofe ein. um 9 Uhr erhob ſich der Zug aus den 
innern Gemaͤchern Sr. Majeftät des Kaifers, durch die 
mit Trabanten⸗Leibgarden beſetzten Gänge, an der auf: 


1 


wartenden K. K. Generalität und dem K. K. Offizierds 


Corps voruͤber, nach dem Oratorium der Domkirche. 
Voran traten K. K. Hoffouriere, Edelknaben und Kam⸗ 
merfouriere, und hierauf die geiſtlichen und weltlichen 
Stände, darunter die Oberſtlandes⸗Offiziere und Erbaͤm⸗ 
ter, ſodann die K. K. Kämmerer, die geheimen Räthe, 
die Toiſoniſten und Großkreuze, der Erſte O berſthofmei⸗ 
ſter, Fuͤrſt von Colloredo⸗Manns feld, mit dem Stabe, 
der Oberſtlandmarſchall Graf Clam⸗Gallas Excellenz, mit 
dem entbloͤßten Koͤnigl. Reichsſchwerte, endlich Se. 
Majeftät der Kaiſer in Feldmarſchalls Uniform, bedeck⸗ 
ten Hauptes und geſchmuͤckt mit den vier Ordensketten 
und dem großen Maria⸗Thereſien⸗Militair⸗Ordensbande. 
Ihm folgten der Stellvertreter des K. K. Oberſt⸗ 
Kimmerers, Graf Kaſpar Sternberg Excellenz, der 
K. K. General⸗Adjutant Karl Graf Elam; Martinig 
und die Leibgarde Hauptleute Graf Attems, Freiherr 
Splenyi, Graf Civalart. Arzieren und Ungariſche Leib⸗ 
garden bildeten zu beiden Seiten Sr. Majeſtaͤt die Be⸗ 
gleitung bis an den Gang des Oratoriums. Nachdem 
Allerhoͤchſtdieſelben im Oratorium angelangt waren, und 
der Oberſtlandmarſchall das Reichsſchwert auf dem das 
ſelbſt befindlichen Tiſche niedergelegt hatte, zogen ſich die 
Hoſchargen, Toiſoniſten und Großkreuze, Oberſtlandes⸗ 
offiziere und geheimen Raͤthe, der Fuͤrſterzbiſchof mit dem 
Domkapitel von St. Veit und den Infulirten auf die 
anſtoßende Tribune zuruck; der übrige Theil des Zuges 
begab ſich in die Kirche, wo der Domdechant des Dom⸗ 
ſtifts der Prager Metropolitankirche das veni sanete 
spiritus unter Begleitung der Muſik anſtimmte und 
ſofort das Hochamt begann. Nach geendetem Hochamt 
eegriff der Oberſtlandmarſchall abermals das Schwert, 
und der Zug begab ſich nunmehr in derſelben Ordnung 
nach dem mit den Farben des Landes und dem Boͤh⸗ 


miſchen Loͤwen herrlich geſchmuͤckten altgothiſchen Huldi⸗ 


gungsſaale, wo ſich die K. K. Generalität und das K. K. 
Offtzierkorps bereits früher eingefunden hatten. Dem 
Eingange gegenüber erhob ſich unter einem reichen Bal⸗ 
dachin der Thron, zur Rechten deſſelben die von Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin und den Übrigen anweſenden 
Durchlauchtigſten Famieliengliedern eingenommene Tri⸗ 
bune, gegenüber jene des K. K. Praͤſidial und Lands 
tags⸗Sekretairs uud des Landtafel Regiſtraturs⸗Direktors, 
ſodann die Bühne des diplomatiſchen Corps und langs 
den Waͤnden des Saales und an ſeinen Eingängen noch 
andere zahlreich beſetzte Schaugeruͤſte. Unter Trompeten⸗ 
ſchall erreichte der Zug den Saal und Se. K. K. Maj. 
beſtiegen den Thron. Zu den Füßen deſſelben ſtanden 
der Oberſt⸗Landmarſchall Graf Clam-Gallas Exellenz mit 
dem gezuckten Reichsſchwerte, der Erſte Oberſt, Hofmeiſter 
Fuͤrſt Colloredo Mannsfeld mit dem Stabe, der Stell⸗ 
vertreter des Oberſtkaͤmmerers Graf Sternberg Exeellenz 
der Stellvertreter des Oberſtkanzlers Fuͤrſt Auguſt von 
Lobtowitz, der General- Adjutant Sr. K. K. Majeftät, 
Graf Clam Martinitz und die Leibgarde Hauptleute, 
der Fürft » Erzbiſchof von Prag mit den Viſchoͤfen von 


Leitmeritz, Königgrätz, Budweis und Brünn, der 
Oberſt⸗Landhofmeiſter Baron Heß, der Oberſtburg⸗ 
graf Graf von Chotek und die übrigen Oberſtlandes⸗ 
offiziere. An ſie ſchloſſen ſich die weltlichen Fuͤrſten, 
die geiſtlichen Stände, der Herrenſtand, der Ritterſtand, 
ſodann die den Buͤrgerſtand vertretenden Abgeordneten 
von Prag und den übrigen privilegirten K. Städten, 
der maͤnnliche Hofſtaat, die Deputirten der nicht privile⸗ 
girten K. Städte und die K. K. Generalität, das K. K. 
Offizierkorps und das KHofgefolge, welche die Mitte des 
Saales fuͤllten; laͤngs den Waͤnden desſelben paradirten 
die Arzieren und die Ungariſche Leibgarde. Der Oberſt⸗ 
landhofmeiſter hielt nunmehr im Namen Sr. K. K. 
Majeftät eine kurze Anrede an die verſammelten Stände 
in Boͤhmiſcher Sprache, welche der Oberſtburggraf mit 
der Verſicherung der freudigen Bereitwilligkeit der Stande 
allen Anforderungen Sr. K. K. Majeftät zu entſpre⸗ 
chen, in gleicher Sprache beantwortete, worauf der 
Stellvertreter des Oberſt⸗Kanzlers, Fuͤrſt Auguſt von 
Lobkowitz, im Auftrage Sr. K. K. Majeftät” folgenden 
Erbhuldigungs und Landtagsvortrag in Boͤhmiſcher 
Sprache hielt: „Se. K. K. apoſtoliſche Majeftät 
der Allerdurchlauchtigſte Herr, Ferdinand I., Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich — dieſes Namens V. Koͤnig 
von Böhmen und unſer Allergnaͤdigſter Erbherr 
— entbieten allen treuen und gehorſamen Ständen dies 
ſes Koͤnigreichs aus dem Prälaten:, Herren, Ritters 
und Buͤrgerſtande Ihre Kaiſerliche Koͤnigliche Gnade, 
und Alles Gute bevor. Obſchon Seine K. K. Mafe⸗ 
ſtät gleich bei dem Beginnen Allerhoͤchſt Ihrer Regie⸗ 
rung in allen durch die Rathſchluͤſſe Gottes Ihrem 
Scepter unterworfenen Ländern viele und hoͤchſt wich- 
tige Angelegenheiten zu beſorgen hatten: ſo haben doch 
Allerhoͤchſtdieſelben ſchon im vorigen Jahre es nicht auf⸗ 
ſchieben wollen, um Ihren getreuen Boͤhmen ein be 
ſonderes Merkmal allerhoͤchſt Ihrer koͤniglichen Gnade 
und Liebe zu geben, dieſes Königreich mit Ihrer Ger 
genwart zu erfreuen. Die zahlloſen Beweiſe der treue 
ſten Anhaͤnglichkeit und kindlicher Liebe der Boͤhmen zu 
Allerhoͤchſt Dero geheiligter Perſon, welche Se. K. K. 
Majeſiaͤt von Ihren getreuen Unterthanen erhielten, 
waren für Allerhoͤchſt Dieſelben ein neuer Beſtimmungs⸗ 
grund, ſobold es die Umſtaͤnde erlaubten, nach dem 
Beiſpiele Ihrer erlauchten Vorfahren auf dieſem Throne 
die feierliche Erbhuldigung des Koͤnigreichs Böhmen, 
des Markgrafthumes Mähren und des Fuͤrſtenthumes 
Schleſien in dieſer Ihrer Koͤniglichen Hauptſtadt Prag 
allergnädigft entgegen nehmen, und unter Einem den 
Ständen die gewöhnlichen Landtags poſtulate übergeben 
laſſen zu wollen. Seine K. K. Majeftät zweifeln auch 
keineswegs, daß bei der ſo oft bewahrten Treue und 
Anhaͤnglichkeit des Koͤnigreichs Böhmen, fo wie de 
Markgrafthums Mähren und des Fürſtenthumes Schle⸗ 
fien die Landſtände bieſe Landtags : Anforderungen oder 
Poſtulate, nachdem fie ſolche allen Fleißes erwogen ha, 
ben werden, in Anbetracht der allgemeinen Landes“ 


* 


Nothdurfe, auf welche ſelbe insbeſondere Ruͤckſicht neh⸗ 
men, unterwzanigſt zu verwilligen, nicht ermangeln wer⸗ 
den. Wobei Seine K. K. Majeſtaͤt denen geſammten 
Ständen und Jedem insbeſondere mit Königlichen 
Hulden und Gnaden wohlgewogen zu verbleiben geruhen.“ 
Hierauf ward zur Huldigung geſchritten und die Eides“ 
formel zuerſt in Boͤhwiſcher Sprache von dem Praͤſi⸗ 
dial⸗ und Landtags Setretair Hikiſch und dann auf 
Deutſch von dem auf der Buͤhne befindlichen K. K. 
Rath und Landtafel⸗Regiſtrarurs⸗Dlrektor Hafner vers 
leſen und von den Staͤnden mit ſichtbarem Enthuſias⸗ 
mus nachgeſprochen. 
den Ständen abgelegt und die Poſtulate durch den Lands 
tags Secretair von der Bühne herab verleſen worden, 
erhoben Sich Seine K. K. Majeftät vom Throne und 
begaben Sich mit Allerhoͤchſtihrem Gefolge in derſelben 
Ordnung, wie Sie gekommen waren, nach den Kaiſerl. 
Gemaͤchern zuruͤck. 


Deut ſchland. 

Darmſtadt, vom 29. Auguſt. — Die Großherzogl. 
Heſſiſche Zeitung meldet uͤber die neueſten Studenten⸗ 
Unruhen in Gießen Folgendes: „Die kuͤrzlich in Gießen 
ſtattgehabten, wenn auch im Ganzen nicht ſehr bedeu⸗ 
tenden, doch immer hoͤchſt beklagenswerthen Studenten⸗ 
Unruhen haben zu mehreren Zeitungs-Artikeln und einer 
verſchiedenartigen, mitunter unrichtigen Darſtellung der 
Sachverhaͤltniſſe Veranlaſſung gegeben, fo, daß nach nun: 
mehr erfolgter Beſtrafung der Schuldigen, ein auf zu⸗ 
veriäffigen Quellen beruhender kurzer Bericht des Ver⸗ 
laufes des ganzen Vorfalles am rechten Orte erſcheinen 
moͤchte. Schon ſeit längerer Zeit waren einzelne Stu⸗ 
dirende von einer beſtimmten Anzahl, einen Hang zu 
Geſetzwidrigkeiten verſchiedener Art beurkundender, junger 
Buͤrgersſoͤhne und Handwerksgeſellen woͤrtlich und thaͤt⸗ 
lich beleidigt und hierdurch die Stimmung der Studi⸗ 
renden im Allgemeinen gegen die Nichtſtudirenden der 
genannten Klaſſe gereizt worden. Das Kirchweihfeſt in 
dem benachbarten Dorfe Wieſeck gab um ſo mehr zum 
Ausbruche dieſer gereizten Stimmung Veranlaſſung, als 
Tages zuvor erſt einige Studenten gemißhandelt worden 
waren. Es entſtanden in Folge hiervon Thaͤtlichkeiten 
zu Wieſeck, und nur mit Mühe gelang es den anwe⸗ 
fenden Univerſitäts⸗Polizei⸗Offizianten, die Studirenden 
zum Weggehen nach Gießen und die betheiligten Nicht: 
ſtudirenden zum Zuruͤckbleiben auf eine Zeit lang zu be⸗ 
wegen, um weiteres Zuſammentreffen der Streitenden 
zu verhüten. Dieſes fand aber ſpaͤter dennoch auf dem 
Wege nach Gießen ſtatt, doch bloß unter Drohungen. 
Allein gegen 10 Uhr Abends begannen in der Stadt 
ſelbſt die Thaͤtlichkeiten von neuem. Die Univerfitätss 
und ſtaͤdtiſchen PoligeisOffigianten, welche bis jegt fich be, 
muͤht hatten, den Streich guͤtlich zu fhlichten, verhafteten nun 
einen Handwerksgeſellen und einen Studenten. Mehre 
andere Studenten ſuchten augenblicklich den Letzteren zu 
befreien, über welche gewaltſame Befreiungsverſuche noch 
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ein Student verhaftet und, der fortgeſetzten Entreißungs⸗ 
verſuche eines Kameraden ungeachtet, in die Wachtſtube 
des Rathhauſes gebracht wurde. Auf den Huͤlferuf 
jenes Kameraden ſtuͤrmte die Maſſe der auf dem Markt- 
platze auweſenden Studenten unter dem Rufe: „Burſche 
heraus! der muß befreit werden!“ in das Rathhaus, 
oͤffnete, trotz des Widerſtandes der Polizei- Offizianten, 
die Thuͤre gewaltſam und befreite den Verhafteten. Die 
hierdurch noch mehr aufgeregte Menge zog nun unter 
tumultuariſchem Geſchrei gegen das zugleich zur Deten⸗ 
tion polizeilich Arretirter beſtimmte Bezirks⸗Gefuͤngniß, 
wohin der zuerſt verhaftete Student gebracht worden 
war, um auch dieſen zu befreien, wandte ſich aber, 
unterwegs aufgehalten, nach der Wohnung des Univer⸗ 
ſitaͤtsrichters, um bei dieſem die Entlaſſung des Arres 
tirten zu bewirken. Unter fortgeſetztem tumultuariſchen 
Geſchrei langten ſie hier an, und mehrere ſuchten in die 
verſchloſſen Thuͤre einzudringen. Der inmittelſt von den 
ſtattgehabten Vorfaͤllen in Kenntniß geſetzte Univerſitaͤts⸗ 
richter vernahm das Geſuch der Studenten um Ent⸗ 
laſſung des Verhafteten oder wenigſtens deſſen Verſetzung 
in den Carcer, durch Abgeordnete derſelben, uͤberzeugte 
ſich von der ganzen Lage der Sache, verweigerte die 
Freilaſſung des Verhafteten, verſprach aber deſſen Wer: 
ſetzung in den Univerſitaͤts⸗-Carcer, den beſtehenden Ger 
ſetzen gemäß, ſobald die Ruhe der S:adt völlig herge⸗ 
ſtellt ſei und alle Studirenden ſich nach Haufe begeben 
hätten, wozu ſie ſogleich aufgefordert wurden. Der 
Univerſitätsrichter mußte ſich aber erſt noch ſelbſt unter 
die vor dem Hauſe ſtehende Menge begeben und nach 
vergeblichen guͤtlichen Verſuchen mit Einſchreiten der be⸗ 
waffneten Macht drohen, bis man endlich Folge leiſtete. 
Neue tumultuariſche Gruppirungen der Studenten wur⸗ 
den von dem Univerfitätsrichter und den inmittelſt hin⸗ 
zugekommenen Gendarmen zerſtreut. Militair-Patrouillen 
des hier ſtehenden Infanterie -Kommando's durchzogen 
die Straßen der Stadt, deren Ruhe nicht weiter geſtort 
wurde. Die hartnaͤckige Widerſetzlichkeit der Studen⸗ 
ten, welche bisher ſonſt im Allgemeinen einen guten 
Geiſt bewaͤhrt hatten, erklart ſich nur dadurch, daß ein 
großer Theil der Tumultuanten wegen neuerdings in 
Gießen begruͤndeter lands mannſchafilicher Verbindungen 
im Laufe dieſes Semeſters in Unterſuchung ſtand und 
den geſetzlichen Strafen entgegenſah, ſo daß — wie dies 
Einzelne in der aufgeregten Menge ausdruͤcklich aue⸗ 
ſprachen — weitere Strafen wegen neuer Geſetzwidrig⸗ 
keit von ihnen nicht geſcheut und ſo Andere in die 
Exzeſſe mit hineingezogen wurden!. Bei der beſtehen⸗ 
den Erbitterung unter den ſtreitenden Parteien und zur 
Erhaltung der Autorität des Geſetzes wurden funfzig 
Chevauxlegers von Butzbach requirirt, welche uͤbrigens 
ſchon nach 4 Tagen, nachdem das Urtheil über die 
Schuldigen gefällt und dieſe aus der Stadt entfert wor⸗ 
den waren, in ihre Garniſon zuruͤckkehrten. Durch die⸗ 
ſes Urtheil haben 37 Studenten die Stadt verlaſſen 
muͤſſen (meiſtens wegen Theilnahme an Übrigens durchaus 


— 


we ns Tan FE EEE TEN Zi et. u. Fe 


nicht politiſchen Verbindungen, einem geſetzwidrigen Lei⸗ 


chenbegaͤngniſſe und dem oben beſchriebenen Tumulte), 
namlich 6 mit geſchaͤrfter Relegation von 1 bis 2 Jah⸗ 
ren, 5 mit einfacher Relegation von 1 bis 14 Jahren, 
25 durch Consilium abeundi auf 3 bis 1 Jahr, 
1 durch Aufkuͤndigung des akademiſchen Buͤrgerrechts 
auf eir halb Jahr. Außerdem erhielten noch 18 Carcer— 
ſtrafen (ſtrenge und einfache) von 2 bis zu 4 Wochen, 
nebſt Unterſchrift des Consilii abeundi, 4 die bloße 
Unterſchrift des Consilii abeundi. Dieſe prompte und 
gerechte Juſtiz war die Univerfität ſich ſelbſt, fie war 
ſolche ihrer Ehre und ihrem Rufe, namentlich dem Aus; 
lande gegenuͤber, ſchuldig. Die Schuldigen von der 
Seite der Buͤrgerſoͤhne und Handwerks⸗Geſellen ſtehen 
in Unterſuchung, und es iſt zu erwarten, daß ſie eben⸗ 
falls die verdiente ſtrenge Strafe baldigſt treffen werde.“ 

Frankfurt a. M., vom 31. Auguſt. — Nach der 
Ausſage gut unterrichteter Perſonen, welche dieſer Tage, 
in Mainz anweſend waren, ſoll die in vielen öffentlichen 
Blaͤttern beſprochene Verminderung der dortigen Feſtungs⸗ 
Beſatzung noch lange nicht ſo nahe bevorſtehen, wie in 
jenen Berichten angegeben iſt. Zwar iſt die Moͤglich⸗ 
keit und Wahrſcheinlichkeit, daß ſolche ſpaͤter ins Werk 
geſetzt werde, vorhanden; allein daß die Beſatzung um 
die Hälfte reduzirt werden ſoll, iſt ganz und gar uns 
wahrſcheinlich; denn die um die. Hälfte verringerte Zahl 
der Feſtungstruppen wuͤrde gewiß fuͤr einen, in militai⸗ 


riſcher und ſtrategiſcher Hinſicht ſo wichtigen Punkt, 


wie Mainz, nicht genuͤgen. 

Ein Geſchaͤftszweig, welcher ſich ſeit unſerem Anſchluß 
an den Zollverein wieder ſehr gehoben hat, iſt der Wein— 
Handel; die Frankfurter Haͤuſer hatten ſich ihre Kund⸗ 
ſchaft dadurch erhalten, daß fie, fo lange Frankfurt außer 
halb des Vereins war, in den Vereinsſtaaten Weinlager 
errichteten, von welchen aus ihre Verſendungen geſcha— 
hen. Mit dem Beitritte Frankfurts ſind nun dieſe 
Lager wieder hierher verlegt worden, und das alte Leben 
iſt in dem Weinhandel wieder erwacht. Seit einiger 
Zeit finden auch die hier gefertigten Wagen ſchnellen 
Abſatz, beſonders an Englaͤnder, welche den hieſigen 
Verfertigern alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Webers 
haupt find beinahe alle Erwerbszweige fortwaͤhrend im 
Aufbluͤhen, und die Vergroͤßerung der Stadt geht ſchnell 


vorwaͤrts. 
Ruſſiſches Reich. 


Moskau, vom 13. Auguſt. — Endlich iſt, nach 
Verlauf von mehr als 100 Jahren, unſere geheiligte 
Glocke, die größte und ſchoͤnſte von allen bekannten Glocken 
in der Welt, aus dem Schooße der Erde gezogen worden. 
Dieſe Handlung ging am Aten d. vor ſich, bei zahlrei⸗ 
chem Zuſammenſtroͤmen des Volkes, in Gegenwart des 

errn Ober ⸗Dirigirenden in Moskau, den hoͤchſten 

tandesperſonen und der Mitglieder des Kremlſchen 
Schloß⸗Comptoirs, unter deren temporairem Befehle der 
Architekt Montferrand die Arbeiten leitete. Es iſt be— 


kannt, daß dieſe Glocke im Jehte 1738, oaf Veſehl; 


der Kaiſerin Anna Joannowna, von dem Ruſſiſchen 


Stuͤckgießer Michail Motorin gegoſſen wuwe; ihre Hoͤhe 
betraͤgt 21 Fuß, ihr Durchmeſſer 23 Fus, ihr Gewicht 
aber 12,000 Pud oder 480,000 Pfund. Die Schoͤn⸗ 
heit der Form und der Basreliefs anſerer Glocke, die 
Koſtbarkeit des Metalles, das ars Gold, Silber und 
Kupfer beſteht, machen ſie niche allein zu einem ausge⸗ 
zeichneten Denkmale in relizioͤſer Beziehung, ſondern 
auch in Beziehung auf die Stufe, die Rußland in der 
— der Stuͤckgießeref in einer fo fruͤhen Epoche eins 
nahm. 
zu ziehen, ließ Hr. Montferrand die Erde um die Glocke 
abtragen, das Waſſer ausſchoͤpfen, den Boden trocknen 
und ein ſtarkes Zimmerwerk bauen, auf welchem Geruͤſte 
von der Hoͤhe von 48 F. aufgeſtellt wurden. An dieſe 
wurden die Rollen zur Aufziehung der Glocke befeſtigt. 
Um halb 6 Uhr Morgens wurde ein Gebet zur gluͤcklicken 
Vollendung dieſer Handlung gehalten; um 6 Uhr wurden 
600 Soldaten bei den Winden aufgeſtellt, und auf ein 
Zeichen des Herrn Mionsferrand wurden die Maſchienen 
in Bewegung geſetzt; beinah in demſelben Augenblick 
ſahen wir die Glocke, mit hundertjaͤhrigem Staube bes 
deckt, langſam aus ihrem Grabe ſteigen. Die Handlung 
wurde in 42 Minuten vollzogen, ohne das geringſte 
Krachen in dem hoͤlzernen Geruͤſte; die Stille des Aus 
genblicks harmonirte mit dem Schweigen der Menge, 
die die Glocke anſtaunte. 


glaublichen Geſchwindigkeit, hoͤlzerne Geſtelle in dem 
Innern der Grube errichtet. Dieſe wichtige Arbeit wurde 


8 Stunden fortgeſetzt, nach deren Verlauf die Glocke 


auf dieſe Geſtelle herabgelaſſen wurde; am andern Tage 
wurde, fie auf eine Schleife geſtellt und darauf mit 
Huͤlfe eines ſchraͤgen Stapels auf ein Piedſtal gebracht. 
Hier herrſcht fie nun in dem majeſtaͤtiſchen Centrum 
unſerer alten Stadt, zum Beweiſe, daß in unſerer Zeit 
und unter Nikolaus Scepter unſer großes Volk auf 
ſeinen Befehl ausfuͤhren kann, wovon ſich vergangene 
Zeiten kaum eine Vorſtellung machen konnten. 
Frankreich. 

Paris, vom 29. Auguſt. — Der General Seba⸗ 
ſtiani wurde vorgeſtern Nachmittag in Neuilly von Sr. 
Majeſtaͤt empfangen. Geſtern Mittag kamen der König, 
die Königin und die Prinzeſſinnen Adelaide nach ge⸗ 


raumer Zeit einmal wieder zur Stadt. Se. Maſeſtaͤt 


arbeiteten ſofort mit dem Grafen v. Montalivet und 
hatten demnaͤchſt eine anderthalbſtuͤndige Unterredung 
mit dem Grafen Molé. um 54 Uhr kehrten Ihre 
Majeſtaͤten nach Neuilly zuruͤck. Hr 

Der König beider Sicilien iſt am 26ften d. in Tou⸗ 
lon angekommen und im Hotel de l'Europe abgeſtiegen. 
Man meldet von dort, datz in dem Augenblicke, wo er 
angekommen, auch der Prinz von Capua in demſelben 
Gaſthoſe eingetroffen war und ein Zimmer in der Nähe 


Um nun die Glocke aus einer Tiefe von 30 F. 


Als ſie nun oben war, wur⸗ 
den, auf Befehl des Herrn Montferrand, mit einer un⸗ 


« 


des Königs bezogen hatte. Es ſoll die Abſicht des 


Prinzen ſein, die Verzeihung des Koͤnigs fuͤr die gegen 


ſeinen Willen abgeſchloſſene Vermaͤhlung zu erbitten. 

Im Journal de Paris lieſt man: „Mehrere Hours 
nale haben angezeigt, daß der Herzog von Orleans nach 
Paris berufen worden und daſelbſt in einem bedenk⸗ 


lichen Geſundheitszuſtande eingetroffen ſei⸗ Dieſe Nach⸗ 


richt iſt ganz ungegründet. Se. Koͤnigl. Hoheit hat 


das Lager von Compiegne nicht verlaſſen und der Zu⸗ 


fand ſeiner Geſundheit iſt im hoͤchſten Grade befrie⸗ 

digend.“ * 8 a i 
Der Prinz Paul von Wuͤrtemberg befindet ſich ſeit 

geſtern wieder in Paris. 0 g 
Das Journal des Debats ſagt heute: „Es ſcheint 


gewiß, daß die geſtern Abend verbreitet geweſene Nach- 


richt, daß der Graf Molé mit der Bildung des neuen 


Miniſteriums beauftragt worden ſei, mindeſtens voreilig 


war. Herr Guizot iſt geſtern Mittag um 1 Uhr hier 
eingetroffen.“ — Die Paix beſtätigt die Ankunft des 
Herrn Guizot und meldet, daß derſelbe am Abend in 
Neuilly eine Audienz beim Könige gehabt habe Nach 


andern Blättern hätte dieſe Audienz, bei der auch Herr 


Montalivet zugegen geweſen, 24 Stunden gedauert. 


Nach Beendigung derſelben, um 11 Uhr Abends, wurde 
noch Herr Thiers vom Koͤnige empfangen. 


An der Boͤrſe cireulirte heute folgende Miniſter⸗Liſte: 


Herr Guizot, Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts; 


Herr Guilleminot, Kriegsminiſter; Herr, Sebaſtiani, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; Herr Dus 


chatel, Handelsminiſter; Herr Dumont, Finanzminiſter; 


Herr Perſil, Großſiegelbewahrer; Herr Nofamel, See 
miniſter. 15 


Geſtern fruͤh um 9 Uhr iſt der Herzog von Gram⸗ 


mont, ehemaliger Anführer der Gardes du Corps Sr. 
Majeſtaͤt Karls X., hierſelbſt im Siſten Lebensjahre 


mit Tode abgegangen, 


Die Tochter des Generals Queſada befindet ſich in 


Paris in einer Penſions⸗Anſtalt. Als vorgeſtern in ders 
ſelben die jährliche Preisvertheilung ſtattfand, erhielt 


auch die arme kleine Waiſe mehrere Prämien, Die 
ufrufung ihres Namens machte auf die Verſammlung 


einen hoͤchſt ſchmerzlichen Eindruck. 


ein 


Der General Alava hat geſtern einen Courier nach 


adrid abgefertigt. Man weiß, daß derſelbe die foͤrm⸗ 
iche Weigerung überbringt, ſich dem vor einigen Tagen 
n ihn ergangenen Befehl des Herrn Calatrava, die 
onſtitution von 1812 zu beſchwoͤren und von den 
Panifchen Unterthanen in Paris beſchwoͤren zu laſſen, 
zu unterwerfen. Der Secretair und alle Beamten der 
Geſandtſchaft, ſo wie der Spaniſche Konſul, haben jeder 
zeln eine gleiche Weigerung eingereicht. 
* e 5 
adrid, vom 21. Auguſt. — Die Revista ent; 
halt folgendes Dekret der Be an den EonjeilsPräs 
fidenten: „In Betracht, wie heilig die Unverletzlichkeit 


— 
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‚fein muß, die den Repraͤſentanten der Natlon für ihre 
Meinungen und die von ihnen abgegebenen Vota ge⸗ 
buͤhrt, indem es, ohne eine ſolche Buͤrgſchaft uͤberhaupt 
weder eine Repraͤſentativ⸗Regierung, noch eine politiſche 
Freiheit geben wuͤrde, und in der Abſicht, Maßregeln 
wieder gut zu machen, die unter Umſtaͤnden, welche man 
der Vergeſſenheit uͤbergeben muß, gegen verſchiedene Pro⸗ 
kuradoren der letzten Cortes, mit Hintanſetzung ſenes 
verfaſſungsmäßigen Grundſatzes ergriffen worden ſind, — 
habe ich, im Namen meiner erhabenen Tochter Yin: 
bella II., beſchloſſen, nachſtehende Beamten in die Aemter 
wieder einzuſetzen, deren ſie durch meine Dekrete vom 
28. Mai d. J. für verluſtig erklärt worden: Don Joſe 
Landero⸗y⸗Corchado, Don Antonio Martel⸗y⸗Abudia, Don 
Pizarro, Pascal Bacza, Joſe Fuente Aerrero, Pio La⸗ 
borday, Don Miguel Osca, Oberſt Francisco Kavter 
Rodriguez Vera, der Lieutenant Cayetano Lardero, 
J. B. Osca, J. Fernandez del Pino, Anieet de Al 
varo, Simeon ‚Salon Joſé Becerra, Joaquim Gomez, 
Pedro Fuſtery, J. Antonio Garnica. Ihr habt es ver⸗ 
nommen ꝛc. ꝛc. Madrid, 17. Auguſt 1836. 

2 (gez.) Ich, die Koͤnigin.“ | 

In eben dieſem Blatte lieſt man folgenden Artikel: 
„Der Miniſterrath, innig uͤberzeugt von der Nothwen⸗ 
digkeit, die Cortes zuſammen zu berufen, hat beſchloſſen, 
Ihrer Majeſtaͤt den Vorſchlag zu machen, daß hierzu 
der 24. October d. J. beſtimmt werde. Nachdem die 
Verfaſſung von 1812 proklamirt worden, mußte die 
Deputirtenwahl, wie ſolche nach dem letzten Koͤnigl. 
Dekrete vorgenommen worden, nothwendig als null und 
nichtig erſchienen. Die neuen Deputirten ſollen nach 
dem durch die Verfaſſung von 1812 vorgeſchriebenen 
Modus ernannt werden; indeſſen wird man die 
derſelben vermehren und fie auf 258 Mitglieder Für 
Spanien und die Inſeln feſtſetzen. Wir glauben, daß 
dieſe Maßregel alle Diejenigen zufriedenſtellen werde, die 
von dem alleinigen Wunſche beſeelt ſind, das Wohl des 
Landes zu befoͤrdern.“ 

m, 18ten gegen 5 Uhr Abends entſtand aus einem 
unbedeutenden Umſtande eine Schlaͤgerei zwiſchen zwei 
Soldaten, von denen einer dem Provinzial: Bataillone, 
welches die Revolution von San Ildeſonſo bewirkt 
hatte, und der andere dem dritten Garde Regimente an⸗ 
gehoͤrte. Dieſe Schlaͤgerei artete in ein allgemeines 
Gefecht zwiſchen den beiden Corps aus. Die Provin⸗ 
zialen, an Zahl uͤberlegen und von der Nationalgarde unter⸗ 
ſtuͤtzt, verfolgten ihre Gegner bis nach der Kaſerne, wo- 
hin fie ſich geflüchtet hatten. Nachdem die Angreifenden 
vergeblich verſucht, den Eingang durch Flintenſchüͤſſe zu 
erzwingen, holten fie aus dem Artillerie⸗Park drei Ka⸗ 
nonen, mit deren Hülfe fie bald den Widerſtand, den 
man ihnen entgegenſetzte, beſeitigten. Die Thore der 
Kaſerne wurden geſprengt und mehrere der darin her 
findlichen Soldaten getödtet; die übrigen ergaben ſich. 
Um 10 Uhr war Alles beendigt, und die Sieger kehr⸗ 
ten unter Abſingung der Riego Hymne in ihre Quar- 


tiere zurüd, Dem General Seoane, durch deſſen Be⸗ 
muͤhungen dem Kampfe ein Ende gemacht worden war, 
gelang es, eine Verſoͤhnung zwiſchen den beiden Regi⸗ 
mentern zu Stande zu bringen. Das Gefecht fand 
unweit des Hotels der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft ſtatt; 
mehrere Kugeln trafen die Mauern deſſelben; die An: 
greifenden hatten ſogar einen Augenblick den Gedanken, 
ſich in demſelben feſtzuſetzen; aber die Herren Drouype⸗ 
de Lhuys und Bois „le⸗Comte beriefen ſich auf die Un⸗ 
verletzlichkeit des Geſandtſchafts⸗Hotels, und die Solda⸗ 
ten gaben ſogleich ihr Vorhaben auf. Diejenigen von 
ihnen, die ſich in einem benachbarten Hauſe, in welchem 
ſich die Franzoͤſiſche Kanzlei befindet, verſchanzt hatten, 
fanden es ſogar fuͤr gut, ſich das Zeugniß geben zu 
laſſen, daß fie nichts aus demſelben fortgenommen haͤt⸗ 
ten. Am anderen Tage ereignete ſich ein neuer Akt 
der Inſubordination im Schooße eines anderen Theils 
der bewaffneten Macht. Im Augenblicke der Verthei⸗ 
lung der Lebensmittel erflärten ſehr viele Soldaten, daß 
ſie Weißbrot haben wollten. Man ſtellte ihnen die 
Unmoͤglichkeit vor, dieſer Forderung zu genuͤgen; ſie 
blieben aber dabei und drohten, ſich das Geforderte von 
der Tafel der Koͤnigin zu holen. Der Streit endete 
mit einem Uebereinkommen; ſie erhielten Geld, um ſich 
bei den Bädern beliebiges Brot zu kaufen. Am 20ſten 
um 5 Uhr Nachmittags begaben ſich 12 Soldaten nach 
dem Palaſte, drangen bis in die Zimmer der Kammer⸗ 
frauen der Koͤnigin ein und wollten dort Durchſuchun⸗ 
gen anſtellen. Man forderte ſie auf, ſich zuruͤckzuziehen, 
ſie drohten aber, den Eintritt mit Gewalt zu erzwingen. 
Endlich aber fuͤgten ſie ſich doch inſoweit, daß ſie darein 
willigten, zuvoͤrderſt die Erlaubniß der Ober⸗Hofmeiſte⸗ 
rin Ihrer Majeſtaͤt einzuholen; und man hat darauf 
nichts wieder von ihnen gehoͤrt. Schon einige Tage 
zuvor hatten ſich zwei Emiſſaire in das Schloß einge⸗ 
ſchlichen und verſucht, die Schildwache zu uͤberwaͤltigen, 
die ihnen den Eintritt in eines der inneren Gemaͤcher 
verwehrte. Der Zweck dieſer ſeltſamen Beſuche war, 
wie es ſcheint, Herrn Iſturiz und einige andere der 
Volks rache bezeichnete Perſonen zu ſuchen. Im Aügen⸗ 
blicke des Abganges des Couriers war Madrid ruhiger; 
aber in allen Klaſſen und unter allen Parteien ſah man 
mit großer Spannung den Schritten entgegen, die 
Frankreich etwa thun wuͤrde. Tags zuvor hatten die 
beiden Koͤniginnen im Prado ſpazieren fahren koͤnnen 
und waren ſogar gut aufgenommen worden. 

Die Komplettirung des Kabine‘ ſollte am 21. Auguſt 
ſtattfinden, und man glaubte, daß beſonders auf zwei 
Klaſſen der Liberalen Ruͤckſicht werde genommen wer⸗ 
den, namlich auf die alten erfahrenen Maͤnner aus den 
früheren Zeiten der Conſtitution und auf die jüngeren, 
thaͤtigen Männer, welche ſich in den letzten, durch Iſtu⸗ 
riß aufgelöften Cortes durch ihren Liberalismus beſon⸗ 
ders hervorgethan. Von dem Eintritte Mendizabal's 
war nicht die Rede, und man hielt es, wie auch ſchon 
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erwähnt worden iſt, für ausgemacht, daß er die 


fruher 
Abſicht habe, ſich erſt als Deputirter in den Cortes ges 
gen die ihm gemachten Vorwürfe zu rechtfertigen, bevor 


er es uͤbernehmen werde, als Miniſter aufzutreten. Man 
hielt es indeß fuͤr möglich, daß er ſich bewegen laſſen 
werde, auf einige Zeit nach London zu gehen, um dort 
als außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigier Mir 
niſter zu fungiren. Mehrere Financiers hegten keinen 
Zweifel: darüber, daß es dem neuen Miniſterium mit 
Mendizabal's Unterſtützung gelingen werde, nicht nur 
die laufenden Ausgaben des Staates zu beſtreiten, fons 
dern auch die am 1. October fälligen Dividenden ſowohl 
in Madrid, als an den übrigen Hauptbörfenplägen 
Europas zu bezahlen. Eine der nachſten Maßnahmen 
des neuen Miniſteriums fol, wie es heißt, in der Wie⸗ 
deraufnahme eines Planes beſtehen, welchen Mendizabal 
kurz vor feiner Entlaſſung ins Werk ſetzen wollte. Es 
ſoll nämlich ein Reſerve⸗Corps von 40,000 Mann Mas 
tionalgarden gebildet werden, welche Valladolid, Bur⸗ 
gos, Logrono, Miranda del Ebro beſetzen und dadurch 
das geſammte Operationsheer zur freien Dispoſition ge⸗ 
gen die Karliſten laſſen ſollen. Um die Nationalgarden 
zu erſetzen, ſoll eine neue Aushebung von 50,000 M. 
ausgeſchrieben werden, unter der Beſtimmung, daß ſich 
die Rekruten mit 4000 Realen freikaufen koͤnnen, wo⸗ 
durch man mehr als 100,000 Pfund Sterling fuͤr den 
Schatz zu gewinnen hofft. Außer dem Dekret in Be⸗ 
zug auf dieſe Maßnahmen erwartete man in wenigen 
Tagen ein Dekret wegen der Zuſammenverufung der 
Cortes zum 24. October, zu welchem Behuf die neuen 
Wahlen nach den Beſtimmungen der Verfaſſung von 
1812 unverzuͤglich ſollten begonnen werden. 

Vom Kriegsſchauplatze. Don Carlos befand ſich 
am 23. Auguſt noch zu Aspeytia. Man hatte dafeldft 
erfahren, daß die in Vittoria ſtehenden Protugieſiſchen 
Truppen ploͤtzlich von ihrer Regierung den Befehl ers 
halten haͤtten, ſich in Eilmärfhen nach Portugal zu bes 
geben, und daß ſie ſchon nach Zamora abgegangen 
ren. Zu gleicher Zeit erfuhr man, daß der Tomman“ 
deur des Ingenieur⸗Corps in Vittoria zu den Karliſten 
uͤbergegangen ſei. — Man verſichert, daß der General 
Cordova ſich an der Spitze einer Diviſion von der Um! 
gegend von Vittoria nach Pampelona begeben habe, um 
von dort aus nach Frankreich uberzutreten. — In Los 
doſa, Peralta und Lerin iſt die Verfaſſung von 1812 
von den Truppen der Garniſonen dieſer Städte prokla⸗ 
mirt worden; ein Seconde-Lieutenant vom ten leichten 
Regiment, 304 Infantetiſten und 3 Kavaleriften habe 
ſich indeſſen geweigert, dieſem Beiſpiele zu folgen un 
find zu den Karliſten übergetreten. Man verſichert, 
daß auch eine ganze Compagnie der Garniſon von Per, 
nacerrada zu den Karliſten übergegangen ſei. Vier Kar 
liſten⸗Bataillone haben Ordre erhalten, die Truppen 
die San Sebaſtian blokiren, zu verſtaͤrken. Der Ober 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilagt 


Fort ſetz un g.) 
Roß, der die Schotten in dieſer Stadt beſehligt, iſt 
vor drei Tagen verwundet hier angekommen. Man er⸗ 
zählt ſich von ihm folgende Anekdote: Als kuͤrzlich die 
Schotten wegen des ausbleibenden Soldes ſich weiger⸗ 
ten, fernere Dienſte zu thun, ließ der Oberſt Roß ſie 
in Reihe und Glied treten und redete fie folgender⸗ 
maßen an: „Kinder, da Ihr nicht langer dienen wollt, 
ſo ſtellt Eure Gewehre zuſammen; man wird Euch nach 
England zuruͤckſchicken.“ Ein Soldat aber trat aus 
den Reihen hervor, ging auf den Redner zu und ſagte: 
„Herr Oberſt, ſchon lange erhalten wir keinen Sold 
mehr; unſere Waffen ſind doch wenigſtens etwas werth 
und wir werden ſie daher auf Abſchlag deſſen behalten, 
was man uns ſchuldig iſt.“ Und in der That blieben 
fie im Beſitze ihrer Gewehre. — Die Gazette de 

rance giebt in ihrem neueſten Blatte ein Schreiben 


aus Bayonne vom 24., in welchem die Niederlage 


Ituralde's zugeſtanden und dieſelbe dem Umſtande bei⸗ 
gemeſſen wird, daß Ituralde das vierte Navarreſiſche 
Bataillon ſeine Gewehre hatte zuſammenſtellen laſſen, 
bevor die noͤthigen Vorpoſten ausgeſtellt worden. „Als 
die Nachricht von dieſem Ereigniſſe nach Eſtella kam“, 
deißt es in dem gedachten Schreiben, „beſchuldigte man 
Ituralde des Verraths. Dieſer hatte die Flucht er— 
griffen und ſich bei Arellano, zwei Stunden von Eſtella, 
derborgen. Indeſſen wurde er doch verhaftet und am 
22. nach dem Hauptquartier des Don Carlos gebracht, 
wo er vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſoll.“ — Nach- 
ſtehendes iſt der mehrmals erwähnte Bericht uber den 
ig, den der General Iribarren in Unter: Navarra 
uͤber den Karliſten-Chef Ituralde davon getragen hat: 
„Lodoſa, 19. Auguſt. Nach den zahlreichen Mittheis 
ngen, die ich vorgeſtern uͤber den Contremarſch des 
on Baſilio Garcia erhielt, und wonach dieſer die Ab⸗ 
ſicht hatte, bei Novillas wieder uͤber den Ebro zu ge⸗ 
fache marſchirte ich von Peralta auf Caparroſo. Heute 
etzte ich dieſe Bewegung fort, um mich derjenigen des 
gan ds von la Solana zu widerſetzen, das uͤber Cas⸗ 
do, Andoſilla und Sartagada vorging. Nachdem meine 
üb Pen in Lodoſa ausgeruht, ging ich bei Portillo 
er die Ega. In demſelben Augenblicke ſetzte aber der 
San ſich pon Cascao aus mit Streitkräften in Marſch, 
g en eng ich nicht kannte, die ich aber, wie ſtark 
Abſich > ſein möchten, anzugreifen beſchloß. In dieſer 
ese ließ ich meine Truppen auf dem Wege zwiſchen 
nn und Lerin aufſtellen. Ituralde, der das 4te 
ons ie Bataillon, 4 Compagnieen des Iften Bas 
a die Garde der Junta und 3 Schwadronen mit 
b der ſogenannten heiligen Schaar bei ſich hatte, 


erzielt worden. 


1830. 


wurde in Stücken gehauen. Das Vertrauen, das 
dieſe Truppen zu ſich hatten, war die Urſache, daß ſie 
900 Gefangene und 37 Offiziere von allen Graden in 
meinen Händen ließen, ungerechnet die Todten, Ver⸗ 
wundeten und die Fluͤchtlinge. Ein ſo ruͤhmlicher Ers 
ſolg iſt durch drei Schwadronen Lanciers und Chaſſeurs 
Dieſe Schwadronen haben hinſichtlich“ 
ihres Muthes untereinander gewetteifert, namentlich die— 
jenigen beiden, die zum Angriff kommandirt waren, in 
dem das dritte in Reſerve ſtand. Die Zahl der von 
uns genommenen Waffen, Pferde und des Gepaͤcks iſt 
ſehr groß. Mein Verluſt betragt nicht mehr als einen 
Todten uud zwei gerödtete Pferde, jo wie ſieben Ver⸗ 
wundete, worunter zwei Offiziere. Morgen werde ich 
die Gefangenen, ſtatt auf Pampelona, auf Logronno 
dirigiren, indem Baſilio Gareia noch nicht über. den 
Ebro zuruͤckgegangen iſt, was mich noͤthigt, in der 
Naͤhe dieſer Stadt zu bleiben. (gez.) Miguel de 
Iribarren.“ g 


Portugal 

Liſſabon, vom 23. Auguſt. — Die Regierung iſt 
nicht ganz ohne Beſorgniß wegen der Vorfaͤlle in dem 
tachbarlande und, die Miniſter halten häufig Bera⸗ 
thungen wegen der etwa zu treffenden Maßregeln. Bis 
jetzt ſcheinen die Vorkehrungen ſich auf dir Entlaſſung 
einiger Offiziere zu beſchraͤnken, deren politiſche Anſich⸗ 
ten dem Miniſterium verdächtig find. Neuerdings hat 
ſich eine 16 Mann ſtarke Schaar Migucliſtiſcher Gue⸗ 
rillas in der Nähe von Midoes an der Nord Grenze 
des Königreichs gezeigt. Der Mational: Garde ven 
Midoes gelang es, ſie zu zerſtreuen, ſie fanden jedoch 
in mehreren Dörfern des Eſtrella Gebirges Unter⸗ 
ſtuͤtzung und ſuchten die umliegende Gegend zu revo 
lutioniren. Von der Natioal⸗Garde von Midoes aber⸗ 
mals verfolgt, wurden ſie wiederum zerſtreut und muß⸗ 
ten mit Verluſt von zwei Todten und unter Zuruͤcklaſ⸗ 
ſung eines Theils ihrer Waffen, ſo wie der Korreſpondenz | 
und ihres Operationsplaus, entfliehen. Aus jener er⸗ 
ſieht man, daß ihr Plan ein ziemlich umfaſſender ge⸗ 
weſen iſt und daß fogar ſchon die Mitglieder einer Pros 
vinzial-Junta deſignirt waren. Es wurden aus Liſſabon 
Truppen nach Alemtejo und in andere Provinzen abge, 
ſandt, allein bloß, um dort ihre Quartiert zu beziehen. 


Baron Dieskau, Adjutant des Prinzen Ferdinand, war 


nach England abgegangen. Am Sonntag den 21 
war eine zweiſtuͤndige Minifers Konferenz beim e 


von Terceira in Belem gehalten worden, um, wie es 


hieß, wegen der jetzigen Umſtaͤnde in Spanien, einige 
Commandanten aus Vorſicht mit anderen zu vertauſchen 
und die Eroͤffnung der Cortes bis zum Januar auszu⸗ 
ſetzen. Das Erſtere hatte ſeitdem auch wirklich ſtattge⸗ 
funden. Mit der Natiſication eines mit Braſilien abs 
geſchloſſenen, fuͤr daſſelbe ſehr günftigen Handels⸗Traktats 
wurde, um England nicht zu verletzen, noch gezaudert. 
eien - 

London, vom 30. Auguſt. — Graf Novoſſilzoff 
bereiſt jetzt die großen Kohlenwerke und Beſitzungen des 
Grafen von Durham. 

Bekanntlich hat zu Anfange dieſes Ta eine vom 
Könige eingeſetzte Militair-Kommiſſion ihr Gutachten 
über die Abſchaffung der Peitſchenſtrafe im Heere abge / 
geben und erklaͤrt, daß dieſe Strafe nicht abgeſchafft 
werden dürfe. Die Kommiſſion ſprach ſich aber zw 
gleich auch dahin aus, daß im Brittiſchen Heere zu 
wenig fuͤr Belohnungen der gemeinen Soldaten geſorgt 
fei, und machte verſchiedene Vorſchlaͤge zur Abhuͤlfe dies 
ſes Uebelſtandes. Dieſe Vorſchlaͤge haben bei dem Koͤ— 
nige Beruͤckſichtigung gefunden, wie aus einem neuer, 
dings publizirten Armee-Befehle hervorgeht. Demzufolge 
wird den Soldaten nach einer beſtimmten Anzahl Dienft, 
jahre eine Sold Erhöhung und zugleich das Tragen 
zweier oder mehrerer Treſſen auf dem rechten Aermel, je nach 
dem Dienſtalter, geſtattet. Zugleich wird den Soldaten, 
welche eine Reihe von Jahren tadellos gedient haben, 
der Austritt aus dem Dienſte erleichtert. 

Von den an der Parlaments s Unterftügung theilneh⸗ 
menden Polen erhalten die hoͤhern Offiziere 15 Shill,, 
die Offiziere von niederem Range 10 Shill,, die Ge⸗ 
meinen 5 Shill. 3 P. woͤchentlich. 

Das Leichenbegaͤngniß des kuͤrzlich verſtorbenen Ir 
ländiſchen Pairs, Grafen von Fingal, deſſen Stamm 
die Heraldiker des Landes bis auf den für Irland vin⸗ 
dizirten Fingal Oſſians zuruͤckfuͤhren, fand auf dem 
Schloſſe Killeen in der Alt⸗Irlaͤndiſchen Weiſe ſtatt, 
wie ſie bei dem Tode des Hauptes einer „Sept.“ (dafs 
ſelbe, was Clan in Hoch⸗Schettland) uͤblich war. Eine 
Schaar Klageweiber in alterthuͤmlichen weißen Hauben 
und leinenen Mänteln zog vor der Leiche her. Mehr 
rere von ihnen, mit der Irlaͤndiſchen Sprache wohl 


vertraut, ſprachen das beredte Lob des geſchiedenen 


Haͤuptlings und jammerten um den Verluſt, den das 
anze Beſchlecht der Fingals und namentlich auch die 
Ken der Nachbarſchaft erlitten, denen der alte Lord 
ein Wohlthaͤter geweſen war. Das „Creening“ (Grei⸗ 
nen), wie dieſe Todtenklage genannt wird, iſt ausſchließ⸗ 
lich das Geſchaͤft bejahrter Weiber und macht einen 
eigenen Eindruck. Die ſeltſamen Geberden, die ſchar— 
fen, erſchuͤtternden Intonationen, die ſich oft bis zum 
wilden Aufſchrei ſteigern, dazu die hexenhaften und mas 
leriſchen Geſtalten, verſetzten den Zuſchauer um ſechs 
Jahrhunderte zurück, in jene Tage, wo auf dem Schloſſe 
Killeen das Irländiſche Lehenweſen in ſeiner ganzen 
duͤſtern Herrlichkeit thronte. 


Cruz gehe mit dem Gedanken um, 


— 7 


Die erſokgloſe Reiſe des Capitain Roß, zur Auf⸗ 
ſuchung des verloren gegangenen Wallfiſchfaͤngers, hat 
dem Admiralitaͤts⸗Kollegium vielen Tadel zugezogen, wel⸗ 
ches, wie es heißt, dem Capitain Roß den Befehl gege⸗ 
ben hat, nur eine beſtimmte Zeit in den arktiſchen Re⸗ 
gionen zu verweilen und dann die Nachforſchungen auf⸗ 
zugeben. Nach einem vom Courier mitgetheilten Briefe 
eines der Expedition beigegebenen Offiziers waͤre indeß 
die Inſtruetion dahin gegangen, ein anderes Schiff, 
(wahrſcheinlich das des Capitain Back), welches nach⸗ 
geſchickt werden ſollte, zu erwarten und dann zuruͤckzu⸗ 
kehren. Gewiß iſt es, daß die Undurchdringlichkeit des 
Eiſes jeden Verſuch weiteren Vordringens unmoͤglich 
gemacht hat. Die Jahreszeit wird als ganz beſonders 


unguͤnſtig zu einem Unternehmen dieſer Art geſchildert. 


Capitain Roß verfolgte die Grenze des Eiſes ſo weit 
als moglich und kehrte erſt um, als er an eine undurch⸗ 
dringliche Eisfläche gekommen war. Er beſuchte mehrere 
Daͤniſche Anſiedelungen an der Groͤnlaͤndiſchen Kuͤſte 
und kehrte dann längs des Eiſes nach der Kuͤſte Labra⸗ 
dor zuruͤck, ohne irgend eine Spur des vermißten Schif- 
fes gefunden zu haben. Der letzte Punkt, den er be: 
ſuchte, war eine Anſiedelung der Miſſionaire an der 
Kuͤſte von Labrador zu Akkack, von wo aus er nach) eis 
ner Fahrt von drei Wochen zuruͤckgekehrt iſt. 5 

Miß Martineau, die ſtaatswirthſchaftliche Schriftſtel⸗ 
ferin, iſt nach zweijähriger Abweſenheit aus den Verei 
nigten Staaten zurückgekehrt. 

Heute früh iſt eines der ftärkften Feuer ausgebrochen, 
welche während der letzten Jahre London heimgeſucht 
haben. Es fing auf der Ecke der Tooleys und der 
neuen Duke Straße in Southwark an, zerſtoͤrte zehn 
Speicher und Wohnungen und beſchaͤdigte zehn andere 
Haͤuſer bedeutend. Der Schaden ſoll ſich auf 200 bis 
500,000 Pfund belaufen. Mehrere Menſchen, unter 
anderen der Kaufmann Wilſon, der aus dem Fenſter 
ſprang, ſind verletzt worden. 
werden vermißt. 

Die Kaufleute in Jamaika haben eine ſehr nad 
druͤckliche Vorſtellung an Lord Glenelg wider den Am 
trag bei der dortigen Legislatur auf eine Einfuhr ⸗Abgabe 
von ausländifhen Guͤtern zur Beſtreitung der inlaͤndi⸗ 
ſchen Beduͤrfniſſe der Inſel eingeſandt. 

Aus Valparaiſo wird unter dem 25. März gemel’ 
det, daß General Orbegoſo, der Praͤſident von Peru, 
in Verbindung mit feinem Alltivten, dem General Santa 
Cruz, Praͤſidenten von Bolivien, die Reorganiſation 
von Peru zu bewerkſtelligen ſuchte. Es hieß, Sante 
Peru und Bolivien 
zu einem einem einzigen Freiſtaate zu verbinden. er 
Der Globe meldet, daß der Kongreß von Siquant die 
Trennung der vier ſuͤdlichen Provinzen, unter dem =. 
men „Eſtado ſud Peruano“ und ihre Vereinigung m 
der Republik Bolivien beſchloſſen hat. Santa ir, 
wird daher Pröfident der beiden neuen Staaten, 5 
einen großen Theil der Kuͤſte von Lima mit guten 2 


fen beſitzen. 


Eine Frau und ein Kind 


vorgekommen. 
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Stockholm, vom 26. Auguſt. — JJ. KK. HH. 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Schwe— 
den, welche bekanntlich ihre Gaͤſte, die Herzogl. Leuch⸗ 
tenbergiſche Familie, bei ihrer Abreiſe begleiteten 
und eine Reiſe nach dem Suͤden des Reiches machten, 
wurde uͤberall, wo ſie durchkamen, der herzlichſte Empfang 
zu Theil; der Eindruck ihres Erſcheinens wurde noch 
erhöht durch die liebenswuͤrdige Unbefangenheit der Ihre 
erhabenen Aeltern begleitenden drei jungen Prinzen, die 
Aller Herzen gewann. In Schonen, wo dieſe kleinen 
Prinzen ihren erſten Beſuch machten, von welcher Pro— 
vinz der aͤlteſte den Namen Herzog von Schonen fuͤhrt, 
wurde zum Andenken an dieſen Beſuch eine Medaille 
geſchlagen. 


Mi s ( t ll en. 

(Aus der Gelehrtenwelt.) *** Wien, vom 
2. September. — Der Capitain Hall, der das Buch: 
„Schloß Hainfeld oder ein Winter in Steiermark“ ges 
ſchrieben hat, wird in dem Oeſterreichiſchen Archive für 
Geſchichte und Literatur von dem berühmten Herrn 
v. Hammer auf eine graͤuliche Art mitgenommen. Schloß 
Hainburg war der Aufenthalt der Gräfin Burgſtall, 
deren Freund und Erbe Herr v. Hammer geworden iſt. 
Capitain Hall ſchildert in jenem Buche das Leben dies 
fer Gräfin und ſpricht — gar nicht vom Herrn von 
Hammer, der den Capitain dahin gebracht und ihn da⸗ 
ſelbſt immer unterhalten hatte, hinc illae lacrımae! 
Herr v. Hammer erzaͤhlt uns in ſeiner Recenſion, daß 
Capitain Hall den ganzen Theevorrath der Gräfin auf⸗ 
gebraucht, ſeinen Aufenthalt auf ihre Koſten verlaͤngert, 
mit dem Geſinde viel getraͤtſcht habe u. dgl. m. Zum 
Beweiſe, daß er (v. Hammer) der Graͤfin wahrer Freund 
geweſen und Capitain Hall viel gelogen habe, hat Herr 
v. Hammer die Briefe der Gräfin und des Capitain 
Hall in die K. K. Autographenſammlung niedergelegt. 
Wie doch große Gelehrte oft ſo klein ſein koͤnnen! 


(Zur Sittengeſchichte.) Gotha, vom Item 
September. (Privatmicth.) Je mehr leider! uberall 
der Sinn für alte Feſte erſtirbt, obgleich Volksfeſte für 
jede Nation von hoher Bedeutung find, deſto mehr 
Recht haben die Gothaner, auf die jugendliche Feier 
ihres alten Vogelſchießens ſtolz zu ſein. Die Tage vom 
28. Auguſt bis zum 4. September ſind fuͤr die ganze 
weite Umgegend der hieſigen reizenden Stadt eine Feier⸗ 
zeit. Alles eilt herbei, um eine Jubelwoche zu genießen. 
Die Vaͤter ſchießen nach dem Vogel, die Soͤhne und 
Toͤchter promeniren und tanzen; Alle nehmen Theil an 
dem reichen Gelage, das zweimal des Tages bereitet 
wird. Die angeſehenſten Perſonen ſtehen an der Spitze 
des Vereines zur Anordnung der Feſtlichkeit, gedruckte 
Programme unterrichten die Theilnehmer über ihre: 
Rechte und Obliegenheiten, nie iſt die mindeſte S,örung, 
Möchte man doch auf aͤhnliche Weife. 
in dem uͤhrigen Deutſchland für Erhaltung und wuͤrdige 


Begehung von Stadt- und Landfeſten Sorge tragen, 
denn ſie allein bezeichnen die Poeſie des Volkslebens. 


In Paris geht der Eifer für Alterthums Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſo weit, daß zwei Waͤchter nicht hinreichten, um die 
freiliegenden Theile des Obelisken von Luxor gegen Ver— 
ſtuͤmmelungen zu ſchuͤtzen. Jeder wollte Theile davon 
beſitzen, und Stuͤcke ſo groß wie eine Haſelnuß wurden 
mit 1 Louis' dor bezahlt. Man hat ſich zuletzt genoͤthigt 
geſehen, auch dieſe freiliegenden Theile des Obelisken 
wieder zu bedecken. 


Das freundliche Staͤdtchen Blankenburg am Harz iſt 
in der Nacht vom 28. Auguſt von einer furchtbaren 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden, wobei einige 60 Wohn⸗ 
haͤuſer nebſt der ſchoͤnen Katharinen-Kirche ein Raub 
der Flammen wurden, darunter die den Reiſenden wohl 
bekannten beiden Gaſthoͤfe zum weißen Adler und zu 
den drei Kronen, von denen der letztere jedoch nur zum 
Theil beſchaͤdigt iſt! Der Wohlſtand dieſes Ortes, weh 
Oer ſchon ſeit laͤngerer Zeit, beſonders aber ſeit dem 
Zollverband mit Hannover, ſehr geſunken iſt, moͤchte 
durch dieſen neuen Unfall den Todesſtoß erlitten haben. 


Am 26. Auguſt waren es 20 Jahre, daß der Staat 
von Indiana in die Union aufgenommen wurde. Die 
Bevoͤlkerung hat ſich ſeitdem von 60,000 auf 600,000 
vermehrt. 1816 beſaß dieſer Staat nur 1 Mitglied im 
Congreß, jetzt hat er deren 7. 

— — —— ͤ Z‚?2ñꝛͥn— — 

Todes „ Anzeigen.. . 
Den nach vieljaͤhrigen Leiden heute erfolgten Tod 
unſerer geliebten Tante, Jeanette verw. Kollenberg, 
geb. Fuchs, zeigen Freunden und Bekannten zu ſtiller 
Theilnahme hierdurch ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 


Brieg den 31. Auguſt 1836. 


Das nach monatlichen ſchweren koͤrpetlichen Leiden 
geſtern Abend um 4 auf 7 Uhr erfolgte ſanſte Dahin⸗ 
ſcheiden meiner innigſt geliebten Gattin Juliane geb. 
Selle in einem Alter von 18 Jahren 10 Monaten 
und 23 Tagen, gebe ich mir die Ehre, allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen und um. fille 
Theilnahme zu bitten. 

Breslau den 6. September 1836. f 

Joſeph Bittner, Wachtmeiſter Koͤnigl., 
ter Artillerie -Brigade und im Namen der 
Hinterbliebenen. 

T beater Anzeige. 

Mittwoch den 7ten: „Der Templer und die Juͤdin.“ 
222; b 
Heute Mittwoch im Hanke Garten 
große muſikaliſche Abendunterhaltung, 
wozu ganz ergebenſt einladet⸗ Dietrich. 

Kein Entrée, Anfang 4 Uhr, 


— 


‘ 
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a n Reue Bücher, = 
- fe eben en Eu zu haben find 
* ei EUER 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 8 


Bauer, L., Alexander der Große, araffergemäfde in 
drei Abtheilungen. 8. Stuttgart. geh. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Jobſt, D. H., die preußiſche Hypotheken Ordnung im 
Auszuge mit ihren Engänzungen und den Vorſchriften 
uͤber das Berghypotheken⸗Weſen. gr. 8. . 5 


£ . gr. 
Nebbien, C. H., die Bewegung des Bodens, oder 
die Vortheile und Nachtheile der Ablöfungen und Zu⸗ 
fammenlegungen der Felder nebſt dem Anbaue des Bo⸗ 
dens. gr. 8. Leipzig. geh. 1 Athlr. 15 Sgr. 
ohm, M., Lehrbuch der Mechanik. iſter Dand. 
Mechanik des Atoms. gr. 8. Berlin. 2 Athl. 15 Sgr. 
Pfennig Bibliothek, mediziniſch chirurgiſche in 
Auszügen aus neueren, ſowohl deutſchen als ausländi⸗ 
chen, mediziniſch⸗ chirurgiſchen Werken. tſte bis ate 
ieferung. gr. 8. Würzburg. geh.“ 20 Sgr. 
Rellſtab, L., Blumen: und Aehrenleſe 1 aus meinem 
jüngſten Arbeits⸗Luſtrum. 2 Theile. 8. Leipzig. geh. 
ER N . 4 Nthle 15 & 
Taſchenbuch der neueſten Geſchichte. Herausgegeben 
von Dr. E Münch und Dr. G. Bacherer. Geſchichte 

des Jahres 1834. ir Theil mit 10 Portraits. 16. 
Carlsruhe. geh. 1 Kthlr. 27 Sgr. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Rittergut Ober⸗Marklowitz, vormals Pleſſer 
jetzt Robnicker Kreiſes, abgefhägt auf 17289 Rrthlr. 
1 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 20ſten 

März 1837 Nachmittags 4 Uhr in unſerem 
hieſigen Geſchaͤfts-Gebaͤude vor dem Commiſſario Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Pfeiffer ſubhaſtirt wers 
den. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Realglaͤu⸗ 
biger, die Landräthin von Birkhahn, die Wittwe 
Schoſtok verehelichte Skupin, und der Carl Jo, 
ſeph von Gillern, werden hierzu Öffentlich vorge— 
laden. Ratibor den Sten Auguſt 1836. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


Subhaſtations Patent. 

Das auf dem Weidendamm in der Ohlauer Vorſtadt 
No. 2104 des Hypothekenbuchs neue No. 4 belegene 
Haus ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. Die Taxe vom Jahre 1835 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 6244 Rthir. 26 Sgr. 9 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pet. aber 5234 Fihlr. 
20 Sgr. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 11. Oeto⸗ 
ber c. a. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 

Stadtgerichts⸗Rathe Korb im Parteienzimmer No. 1 
des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Die Taxe und der 
neueſte Hppothekenſchein koͤnnen in der, Regiſtratur ein 
geſehen werden. Breslau den 11ten März 1836. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 1ſte Abtheilung. 
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Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das auf dem Buͤrgerwerder No. 1052 a des Hypo⸗ 
thekenbuchs, neue No. 1 und 20 belegene Haus deſſen 
Materialwerth 5062 Rebe, 20 Sgr. 9 Pf., der 
Nutzungs Ertrag aber 5560 Rthlr. beträgt, ſoll a m 
13. Jauuar 1837 Nachmittags 4 Uhr vor dem 


Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤhe im Parteien: 
zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts im Wege 


der Exekution verkauft werden. Die Taxe und der 
Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Breslau den 14. Juni 1836, 
Koͤnigliches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 

Die auf dem Ringe am Rathhauſe No. 23. und 24. 
des Hypothekenbuchs belegenen Buͤden, ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1836 beträgt nach dem 
Materialien: Werth 70 Rthlr. 15 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 722 Rrthlr. 
20 Sgr. Der Dietungs Termin ſteht am 6ten Des 
cember 1836 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Stadtgerichts-Rath von Studnitz im Par- 
theienzimmer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ger 


richtsſtaͤtte, und der neueſte Hypothen-Schein, fo wie 


die Kaufsbedingungen koͤnnen in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. Breslau den 12ten Auguſt 1836. 
Das Koͤnigl. Stadtgericht. Erſte Abtheilung. 
Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche an das angeblich verloren ger 
gangene Hypotheken⸗Inſtrument vom 18. Mai 1797 
uͤber ein bei dem sub No. 91 zu Kupferberg gelegenen 
Haufe für den Handelsmann Friedrich Albert Schmidt⸗ 
eingetragene Kapital von 500 Rehlr. Courant aus irgend 
einem Grunde als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» 
oder ſonſtige Briefs Inhaber Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen 
Rechte binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem am 
12. December c. um 9 Uhr Vormittags im 
Gerichts Lokal zu Kupferberg vor dem Land- und Stadt 
gerichts⸗Aſſeſſor Luͤtke anberaumten Termine gehörig 
anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls die ſich nicht 
Meldenden mit allen ihren Anſpruͤchen an das verlorene 
Hypotheken⸗Inſtrument praͤcludirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, guch mit Genehmigung 
des Schuldners ein neues Hypotheken⸗Inſtrument aus- 
gefertigt werden wird. . 

Hirſchberg den 24. Juni 1836. 

Koͤnigl. Land, und Stadt- Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land: und kr 


Stadt⸗Gerichts wird in Gemäaͤßheit der 88. 137. seg. 
Tit. 17. Thl. 1. des Allgem. Landrechts den unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern des am 19ten Auguſt 1834 zu Dit 
tersbach verſtorbenen Bauers Johann Roesner die 
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bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit. öffent: 
lich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Ans 


ſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, 


widrigenfalls ſie alsdann an jeden einzelnen Miterben 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwieſen 
werden. Liebau den 29ſten Juni 1836. 
a Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 
Kube. 2 


isn 

In dem uͤber den Nachlaß des hierſelbſt am Sten 
Juni c. verſtorbenen Fleiſchers Chriſtian Wilhelm Stilch 
am 24ſten d. Mts. eingeleiteten erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß werden ſuͤmmtliche Gläubiger zu dem den 
5ten October e. Vormittags 9 Uhr hier anſtehen⸗ 
den peremtoriſchen Liguidations⸗Termine unter der Wars 
nung vorgeladen, daß die nicht erſcheinenden Gläubiger 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. Koͤnigl. Stadtgericht zu Freyburg. 


Ediet al 


Auction caſſirter Akten. 

Drei Centner alter Akten in Paketen zu 4 Etr. wer, 
den in termino den 21. September d. J. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr im hieſigen Gerichtslokale gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert und 
Kaufluſtige dazu eingeladen. 

Waldenburg den 3. September 1836. 

Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 
und Gottesberg. f 


Dekanntmachung. 
Die 
Schreckendorf, beabſichtiget ihr früher ſeparat beſtande⸗ 
nes Oel- Stampfwerk dergeſtalt in ihrer Mehlmuͤhle auf 
zurichten, daß es durch die Welle des Muͤhlenrades 
mittelſt einer, uͤber eine Scheibe laufenden Kette getrie⸗ 
ben, an dem Waſſerwerke aber nichts verändert werden 
ſoll. Zufolge der $$. 6. und 7, des Ediets vom 28ſten 
ctober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß ges 
acht, und ein Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
iderſpruchsrecht zu haben glaubt, zur Einlegung ſei— 
nes Widerſpruchs binnen acht Wochen präcluſiviſcher 
riſt, gerechnet vom Tage dieſer Bekanntmachung, fo: 
wohl hier als bei der Wittwe S chindler, aufgefordert. 
Habelſchwerdt den Ziften Auguſt 1836. : 
Koͤnigl. Landrächl. Amt. 


— 


A u c iet o n. 

i Am 188ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
on 2 Uhr ſollen in No. 50 Schweidnitzerſtraße die 
um Nachlaſſe des Schneidermeiſter Streit gehoͤrigen 
Glen beſtehend in Silberzeug, Uhren, Porzellan, 
En Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
En Meubles, allerhand Vorrath zum Gebrauch und 
90 hern Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert wer, 

en. Breslau den 4. September 1836. ’ 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


euͤller-Wittwe, Veronica Schindler, zu 


RG 
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Fang n. | ; 
Am Sten d. M. Nachm. 2 Uhr ſoll auf dem Fiſch⸗ 


markte an der Rathhaustreppe 
eine Fiſchbaude, 
oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert werden, 
Breslau den Aten September 1836. 
N Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
8 1 8 
Am läten d. M. Vormittags von 9 Uhr, ſollen im 
Auctionsgelaſſe No. Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effeiten, 


als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtucken, Meubles und 
Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbiet enden verfteigert: 


werden. Breslau den 6ten September 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 
A u a I a 

Die auf den Sten d. M. angekündigte Auction von 
Putzſachen, wird hierdurch wieder aufgehoben. 

Breslau den 6ten September 1836. 

f Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 

Die Milchpacht iſt von Michaeli ab bei dem Dom 
Elend zu vergeben. 


Einige Apotheken, 
im Preiſe von 8000, 12,000, 16,000, 20,000 Rthte. 
und daruͤber, ſind unter vortheilhaften Bedingungen zu 
acquiriren durch das 5 N 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
; (eine Treppe hoch.) f 
Der zu Königsberg in Pr. in der ſebhafteſten Straße 


gelegene, ſeit 26 Jahren ruͤhmlichſt bekannte Gaſthof, 


Hötel de Prüsse genannt, mit großem Hofraum, 


vielen Stallungen und Wagenremiſen verſehen, will 


Eigenthuͤmerin, um ſich in Ruhe zu ſetzen, aus freier 
Hand unter annehmbaren Bedingungen verkaufen. Das 


Nähere Kneiphof, Fleiſchbaͤnken⸗Straße No. 15., beim 


Commiſſionair Peterſon, der die auswärtigen ſchrift 
lichen Erkundigungen nur portofrei entgegennimmt. 


D FILE 
Eine Hausbeſitzung mit Kaffee ⸗Schank und 


1 Billard 
nebſt einem ſchoͤnen Geſellſchafts⸗ x 


Semüfer und Obſt⸗ 


Garten, alles im beſten Zuſtande, iſt in einer lebhaften, 


unweit von Breslau gelegenen Stadt Veräͤnderungs⸗ 


halber unter ſehr annehmlichen Bedingungen aus freier 
Hand bald zu verkaufen. 


5 Ueber das Naͤhere ertheilt gefällige Auskunft der 
Muſiklehrer Herr Kleinert, wohnhaft kleine Groſchen⸗ 


gaſſe No. 15. 
Der Verkauf meiner ächten 2 ; 

Harlemer Blumenzwiebeln 

nimmt heute feinen Anfang. Die Größe und Feſtigkeit 

der Zwiebeln laſſen die ſchoͤnſte Bluͤthenflor erwarten 

Der 328 Nummern ftarfe Catalog wird gratis verab- 

reicht. Naish 2 Guſtar 1836. 5 

riedrich Uſtav 0 
Schmiedebruͤcke No. 1 0 I, 


* 


Verkauf. 
Der Verkauf meiner direct aus Harlem fuͤr eigene 
Rechnung — nicht als Commiſſions⸗Waare — bezoge⸗ 


nen Blumenzwiebeln findet in ausgezeichnet ſtarken und 


gefunden Exemplaren ſtatt, und wird das Preis-Ver⸗ 
zeichniß unentgeldlich verabfolgt 8 
in der Saamen⸗Niederlage, Ring: und Albrechts; 
Straßen⸗Ecke No. A. 
C. Ehr. Mouhaupt. 
Blumenzwiebeln Verkauf. 

Den reſp. Blumenfreunden hiermit die ergebene Ans 
zeige, daß der Verkauf meiner ächten direckt aus Harlem 
bezogenen Blumenzwiebeln heute ſeinen Anfang nimmt; 
und das Preis⸗Verzeichniß darüber gratis verabreicht 
wird. Julius Mohnhaupt. 


Neue Saamenhandlung. 
Albrechtsſtraße No. 45. 

Eine Siedemaſchine mit Roßwerk von Gußeiſen 
iſt wegen Mangel an Raum unter dem Fabrik-Preiſe 
zu verkaufen. Das Naͤhere weiſet nach 

Löbel Mahn, 0 
dereideter Woll⸗ und Produkten⸗Makler, 
Antonienſtraße im Storch. 


Fiſchbein⸗ Anzeige. 


Da mir ſeit einigen Wochen, durch den ſo ungemein 


raſchen Umſatz, einige Sorten Fiſchbein fehlten und ich 
nicht im Stande war Jeden zu befriedigen, ſo beehre 
ich mich hierdurch meinen werthen Kunden anzuzeigen: 
daß ich bedeutende Zuſendungen erhielt und daher nun 
wieder daſſelbe in allen Längen zu haben iſt; auch bin. 
ich durch große und ſehr vortheilhafte Einkaͤuſe in den 
Stand geſetzt, die Preiſe außerordentlich billig ſtellen 
zu koͤnnen. 
Franz Päzolt, Fiſchbein Fabrikant, 
Ohlauerſtraße Ro. 2. 


Die Poſamentier⸗Fabrik, 

Galanterie- und Mode ⸗Waaren-Handlung 
k des 

D. Moher, Ring in der goldnen Krone No. 29, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ein wohlaſſortirtes 
Lager in Poſamentier- fo wie in Mode- und Galanterie⸗ 
Waaren, und verſpricht beim Verkauf ſowohl im Gans 
zen als im Einzelnen die moͤglichſt billigſten Preiſe. 

Auch werden jederzeit Beſtellungen in allen Arten: 


N Poſamentierwaaren angenommen, und in der Fabrik 


prompt und billigſt angefertigt. 


5 „Neubles und Spiegel 
allen Holzarten e . Speyer 8 
Bing No. 15. we dez is alter: 


5 — 838358 — : 
= TEE Harlemer Blumenzwiebeln Die ste Aſſceuranz Compagnie in 


Hamburg 
hat ſich entſchloſſen: die bisherige Verſicherungs⸗Praͤmie 
für gewöhnliche Feuergefahr in Breslau (falls keine 
unguͤnſtigen Nebenumftände obwalten) zu ermäßigen. 
Verſicherungsantraͤge nimmt der Unterzeichnete an. 
Breslau den 30ſten Auguſt 1836. 
F. A. Muͤllendorffs Sohn, 
Taſchenſtraße No. 28. 


Seit dem 1. September d. I. iſt der Haushaͤlter 
Friedrich Hirſch nicht mehr in meinen Dienſten. 
Arnold Luͤſchwitz. 


Bekanntmachung. 

Ich bin in den Stand geſetzt, Granitſtein-Platten, 
Stufen und Rinnen in jeder beliebigen Groͤße zu den 
billigſten Preiſen zu liefern. Einem verehrten hiefigen: 
als auswaͤrtigen Publikum empfehle ich mich daher ſo— 
wohl mit meinem Lager als auch mit vorſchriftsmaͤßiger 
und dauerhafter Arbeit unter der ſolideſten Bedingung. 

Breslau den 6. September 1836. 


Pog ade, 
Steinſetzermeiſter, wohnhaft Schmiedebr. No. 44. 


Albert Lucas, in Breslau, 
Friedrich-Wilh.-Strasse No, 1 im Kronprinz, 


empfiehlt sich für Spedition von Land- und 
Wasser-Fracht-Gütern nach allen Län- 
dern, unter Versicherung der promptesten und 
billigsten Beförderung. Auch werden Güter gegen 
billige Provision auf trockenes. und sicheres La- 
ger genommen. 


Meinen hochgeehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, 
daß ich das nach dem Ableben meines Mannes von mir 
fortgeſetzte Gefchäft von heute an aufgebe. Indem ich 
fuͤr das mir geſchenkte Zutrauen meinen verbindlichſten 
Dank ausſpreche, erlaube ich mir zugleich meinen bis, 
herigen Werkfuͤhrer Herrn Schuhmachermeiſter Emanuel 
Scheurich als meinen Nachfolger dem Wohlwollen 
meiner hochgeehrten Kunden beſtens zu empfehlen. 

Breslau den Hten September 1836. 


verw. Schuhmachermſtr. Toͤgel, 
wohnhaft Buͤttnerſtraße No. 34. ; 


Sehr ſchoͤnen geraͤuch. Silber-Lachs 
empfing mit geſtriger Poſt und em⸗ 
pfiehlt Chriſt. Gottl. Muͤller. 


FCC 
Die Maschinen- Bau- Anstalt: 


von 
# F. Arndt & Comp. in Breslau, 
＋ Sandgasse No. 13, 
empfiehlt folgende Maschinen zur geneigten 
7 Beachtung: 7 
# Dresch-Mashinen, welche das Ge- 7 
% treide gleichzeitig zeinigen und werfen 4 
b und in 12 Stunden 45 Schock Winte- 
7 rung dreschen, 7 
$ Kartoffel-Guetsch- Maschinen. 
* Kartoffel-Schneide-Maschinen.' 
7 Häcksel-Maschinen mit 2 Schwung- 
rädern, bei doppelten Getriederädern, 4 
+ um sowohl kurzen Häcksel zur Pferde- 
4 fütterung darauf schneiden zu können, 
wie auch langen zur Rindviehfütterung. 

7 Von ersterem liefert die Maschine stünd- H 
x lich 80 Scheffel von letzterem 160 Schfl. 

Mehl-Mühlen mit Mühlsteinen, wie sie $ 
i die Müller brauchen. 

Mehl- Mühlen mit stählernen Steinen H 
7 (nicht 8 
7 Schroot- Mühlen mit Mühlsteinen, wie En 
2. sie von Müllern benutzt werden. 
T Sehroot-Mühlen mit stählernen Steinen 7 
7 (nicht gegossenen), 7 
E 2.48· 8.46. 4.4 4.-28·3.U8· TEEN v b H= · Y- KE 


Anzeige. Zu dieſem Jahrmarkte empfiehlt ſich Un⸗ 
terzeichneter mit chemiſch-elaſtiſchen Streichriemen, pris⸗ 
matiſchen Huͤhneraugenfeilen, Fleckſeife, womit alle Flecken 
aus jedem Kleidungsſtoffe vertilgt werden koͤnnen, ohne 
der Farbe nachtheilig zu fein, aͤchte engl. Raſier⸗ und 
Federmeſſer, ſo wie Täfelchen zur Auffriſchung der 
Streichriemen, und holländifche Kitte. Mein Stand iſt 
Ringe und Albrechtsſtraßen Ecke. Olthoff. 


Maſtie⸗Cement 
in Tonnen von eirca 3 Ctr. mit Verbrauchs⸗Anleitun⸗ 
gen iſt billigſt zu haben bei 


G. Oeffeleins Wwe. K Kretſchmer, 


Karlsſtraße No. 46. 
Mm — —— Dan 


Neue holländiſche und beſte marinirte Heringe mit 
Sachen feinftes Provencer- und Tafel-Oel, beſten 
Sbrwetber und hollaͤnd. Käfe, achten rothen Gruͤnber⸗ 
Su Weineffig, fo wie Gruͤnberger Wein das Preuß. 
Fasc. 5 Sgr., Würzburger und Franz Wein die Champ. 
Safhe 6 Sor, 73 Sor, 10, 15 und 20 Sgr., des, 
5 chen Roth⸗Wein 74 Sgr., 10 Sgr. bis 20 Sgr., 

alle uͤbrigen Sorten feine Weine empfiehlt beſtens 

C. Anders, Carlsplatz No. 3. 


Zum nahenden Herbste 


nehme ich Gelegenheit, mein in allen Branchen 
reichhaltig assortirtes 8 


Pelzwaaren-Lager 


aufs Neue zu empfehlen. 
Unter einer grossen Auswahl aller Gattungen 


Pelzen, Pelzfuttern, Boas, Pellerinen, 
Palatinen, Besätzen, Fräsen, Muffen, 


Pelzmützen, Kragen, Fusstep ichen etc. 
befinden sich auch vorzüglich an Ge- 
genstände der neuesten Mode, die hauptsächlich 
zweckmässig und schön sind, als: 


Pelerines d manteau, 
Manchons a la parisienne eie. 


Da bei der sorgfältigen Betreibung mei 8 
schäfts die Produste en Schönheit = 
Dauer und innerm Werth verbinden, so darf ieh 
sie wohl mit Recht als der Beachtang und des 
Kaufens würdig, 


sowohl zu angenehmen Gelegenheits- _ 


Geschenken als nützlichem Gebrauch, 
empfehlen; dabei gebe ich die Versicherung der 
billigsten Preise und promptesten Erfüllung aller 


Aufträge, 5 a 5 
Heinrich Lomer, 


Breslau, Ohlauerstrassen- und Bing-Ecke, i 
x der galdenen Krone, N 2 — 


— — — —— —— ( wl— 
Herr Kallmann & Sohn aus Neuſtadt 0/8, - 
empfehlen ſich nun wieder zum Breslauer Jahrmarkt 
mit aͤcht leinenen Tiſchzeugen, Servietten und Hand⸗ 
tuͤchern, wie auch mit breiter und ſchmaler weißer Lein⸗ 
wand, mit moͤglichſt billigen Preiſen, in der erſten 
Bude, den ſieben Kurfuͤrſten gegenüber. d 


Bee ³⅛—2ꝛaͤ—ꝝʃi Fb ES En > Pier Fe 

Der Kammerjaͤger Johann Scholz, wohnha . 
lauerſtraße in der Neiſſer Herberge, Bern gr 
Vertilgung aller Arten Ratten, Mäufe, Schwaben, 
Kornkrebſe, Motten, überhaupt alles Ungeziefers, und 
verpflichtet ſich dabei, Bezahlung nicht eher anzunehmen, 
bevor das Ungeziefer nicht gaͤnzlich vertilgt iſt. Beſtel⸗ 
lungen werden fortwährend in der Schenkſtube der 
Neiſſer Herberge angenommen, j 


Anzeige. 

Donnerſtag als den Sten September, findet bei mir 
ein wildes Schweinefleisch Ausschieben 
ſtatt, wobei jeder der Herren Schieber einen Gewinn 
erhalt. Auch wird an demſelben Tage geſchmackvolle 
Wurſt, ſo wie auch andere gute Speiſen und Getraͤnke 
zu haben ſein, wozu ganz ergebenſt einladet 


Carl Sauer, in Roſenthal. 


— — r 


5 Auf Verlangen. * 
Die Erſtürmung der Eitadelle 


von Antwerpen f 
findet Donnerſtag den 8. September im Prinz von 
Preußen nebſt einem reichausgeſtatteten Feuerwerk und 
Seil⸗Productionen ſtatt. Entrée nach Belieben. 


Eine gebildete Wittwe von ſtillem moraliſchem Lebens⸗ 
mandel, in der Muſik und franzöfifchen Sprache unter; 
richtet, auch ſehr zur Thaͤtigkeit gewoͤhnt, ſucht unter bes 
ſcheidenen Anſpruͤchen, am liebſten auswärts, ein dieſem 
Beruf entſprechendes Unterkommen. Ein Naͤheres in 
der Breslauer Zeitungs⸗Expedition unter verſiegelter 
Adreſſe Z. Z. - 


der Breslauer Zeitungs⸗Expedition, Herrenſtraße No. 5. 
zugehen laſſen. 

Auf ein 3 Meilen von Breslau entferntes Rittergut 
wird Term. Michaeli 8. unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen ein gebildeter junger Mann als Wirthſchafts⸗Eleve 
geſucht. Das Naͤhere ertheilt Herr Apotheker Krauſe, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 25. 8 Ace 

Ein Mädchen wünſcht kommende Michaeli eine Stel⸗ 
lung bei Kindern in einem anſtaͤndigen Haufe hier oder 
auf dem Lande; fie verſteht alle weibliche Arbeit und 
wuͤrde mehr auf gute Behandlung als auf Gehalt 
ſehen. Naͤheres iſt zu erfragen Schmiedebruͤcke No. 20 
zwei Stiegen. 

Gute und bequeme Reiſegelegenheit nach Derlin; zu 
erfragen in den drei Linden, Reuſcheſtraße. 

Meubles und Betten find billig zu vermierhen, 
Ohlauerſtraße No. 83. im Tuchgewoͤlbe. ö 
Vor dem Oderthor, Mehigaſſe No. 15. am Mathias⸗ 
Feld iſt zu Michaeli ein auf eirca 30 Pferde Raum 
gediehlter Stall, welcher ſich wegen Trockenheit und 
vortheilhafter Bauart, zum Lager von Waaren als auch 
zu mehreren andern Zwecken eignet, nebſt einem daruͤber 
befindlichen großen Heuboden billig zu vermiethen. 

Ein Gewoͤlbe iſt zu vermiethen; näheres darüber iſt 
zu erfahren Schweidnitzerſtraße in No. 44. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 6. September 1836, 


Getreide , Preis in Courant. 


Hoͤchſter: 


— 3830 — 


Eine freundliche meublirte Stube iſt zu Michaeli zu 
vermiethen Ketzerberg No. 8 im dritten Stock. 
8 Zu ver mie then 

Oderſtraße No. 5 eine Stube für einen einzelnen Herrn. 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Dr, Ruprecht, Gutsbe⸗ 
ſitzer, von Bantwig; Hr. Braune, Oberamtm., von Nim⸗ 
kau; Hr. Pehl, Kauf j, von Münſter — Im goldnen 
Schwerdt: r, kuhrmann, Kaufm, von Iſerlohe. — 
Im goldnen Baum: Gräfin v. Zedlitz⸗Trüßzſchler, Grä⸗ 
fin v. Beuſt, beide von Schwentnig. — Im deutſcheu 
Haus: Hr. v. Koſchenbahr, Rittmeiſter, von Gifenberg; 
Hr. Burow, Oberamtm., Hr. Braune, Lieutenant, beide von 
Karſchau; Hr. Scharlock, Apotheker, von Berlin; Hr. Pe⸗ 
lizaro, Kaufm., von Warſchau; Hr. Breymaun, Hütten⸗ 
Eleve, von Goslar — Im weißen Adler: Hr. v. Ziſch⸗ 
witz, von Girlachsdorf; Hr. v. Berg, Lieutenant u. Platz⸗ 
major, von Silberberg; Hr. Kahl, Kaufm, von Lübeck; 
Ht. Bramſtädt, Kaufm., von Stettin. — Im blauen 
Hirſch: Hr v. Ziegler, Reg.⸗Rath, von Dambrau; Herr 
des Gutsbeſ., von Kalkau; Hr. Opler, Sr. Traugott, 

r. Breslauer, Kaufleute, von Roſenberg; Hr. Schöps, 
Hr. Japha, Kaufleute, von Bojanowo; Hr. Traube, Kauf⸗ 
mann, von Ratibor. — In 2 goldnen Löwen: Herr 
Puiower, Kaufm, von Krappitz; Pr. Steiner, Hr. Schleſin⸗ 
ger, Kaufleute, von Brieg; Hr. Belches, Lieutenant, von 
Beuthen O. S. — Im Hotel de Silesie: r, Lin⸗ 
dig, Juſtiz⸗Actuar, von Dresden; Pr. Mantius, Sänger, 
von Berlin; Hr. Franke, Kaufm., von Neiſſe. — In der 
goldnen Krone: Hr. Möbius, Diviſions⸗ Prediger, Hr. 
Pompejus, Kämmerer, beide von Glatz; Hr. Wandrey, Hr. 
Kern, Kaufleute, von Strehlen. — Im goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. v. Kezyzanowski, von Pakoslaw; 15 Zeeboni 
di Spojetti, Kapftain, von Deutſch⸗Zanke; Hr, Künzel, In⸗ 
ſpector, von Niklasdorf. — Ir der großen Stube: 
Hr. Freytag, Gutsbeſ., von Richterhoff; Hr. Graſer, We: 
zirks⸗Woyt, Hr. Langner, Kaufm, beide von Kobilin; Herr 
Silbermann, Kaufm., von Jutroſchin. — Im weißen 
Storch: Hr. Löwy, Huttenfaktor, von Bankau; Hr. Lieb⸗ 
techt, Kaufm, von Namslau; Pr. Weiß, Kaufmann, von 
Koſel; Hr Poppellauer, Kaufm., von Guttentag; Hr. Frän⸗ 
kel, Kaufm., von Zulz; Hr. Kraemer, Kaufm., von Krap⸗ 
pitz; Hr. Borrmann, vithograph, von Berlin. — In der 
Fecht ſchule: Hr. Kurſel, Kaufm., von Zulz; Hr Biber⸗ 
feld, Kaufm., von Liſſa; Pr. Schäfer, Kaufm., von Koſel; 
Hr. Jeroslaw, Kaufm, von Kempen; Hr. Landau, Kaufm, 
von Oſtrowo. — Im gold. Hirſchel: Hr. Apt, Kauf 
mauu, von Gr.⸗Strehlitz; Hr. Bergmann, Kaufmann, von 
Malapane; Hr. Bruck, Kaufmann, von Ratibor. — I m 
3 Hr. Berger, Kaufm., von Bauernheim, 

chuhbrücke No. 42; Hr Neuendorff, Regiſtrator, von Woll⸗ 
ſtein, Hr. v. Chlapowski, von Zdroy, beide Reuſcheſtraße 
No. 65; Hr. Langner, Hof⸗Poſt⸗Secretair, von Berlin, Kor 
tharinenſtraße No. 2. N 


Mittler: Niedrigſter: 


Wei zen 1 Rthlr. 5 Sgr. = Pf. — „ thlr. 29 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rthlr. 23 Sgr. 6 M 
Roggen „ Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. — = Kthlr. 18 Sgr. 9 Pf. — » Ntblr 18 Sgr. Pl. 
Gerſte „ ⸗RMihlr. 15 Sgr. Pf. — = Rthlr. 14 Sgr. 9 Pfl. — = Nble. 14 Sgr. 6 Pf. 
Hafer ⸗Rtblr. 13 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rthlr. 12 Sgr. 4 Pf. — + Ahle. 11 Sgr. 6 Pf. 


Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämter 


zu haben. Der vierteljäheliche Pränumeratious⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 21 Sgr. 


